Handel und Gewerbe 


= 
Erscheint j ed Munst einmal, Aneoigen » Anneke zo Originslpreiten bin 
Erscheint Jedi Monet cinmalg e EE di 
Bezugs-Preisı sremiitlung KOSMOS, Sp. x F 
1.00 zt monatlich, für das Ausland e AA 
200 Rm. vierteljährlich, = Annahme der Aasrigen varbebslien — 
Handel I Przemysł w Polsce 


Hachrichtenblait des Verbandes für Handel und Gewerbe e. V. 
oznan, Aleja Marsz, Pitsudskiego 25. Fernruf Nr, 77-11 


14. Jahrgang Poznań, dnia 15 lutego 1939 — Posen. den 15. Februar 1939 


Was deutsch und echt, wüßlt keiner Nur das Volk wird ewig: bestehen, 
das sein Blut rein erhalt und 
die Verbindung mit der Heimat- 
scholle nicht verliert. 


mehr, lebt "e nicht in deutscher 
Meister Ehr 


(Meistersinger) (Frick) 


Inhalt: 


Frau Meisterin, 
Ein Prospekt wird gehoren! 


Verbandsnachrichten 


29. Beirutssitzung des Verbandes für Hande) und Gewerbe. 
Der Lesewart. 

Mitteilungen der Hauptgeschaftsstelle, 

Au den Ortsgruppen. 


Der Handwerker 


Schrifttom über das Handwerk im Jahre 1938. 

Befahienngsnachweis zur Ausübung des Wasser- und Gas- 
installutionshandwerks, 

Deutschen Wohnen 1939, 


Der Angestellte 
Was denken Sie von der Kundschaft... 
Aus der Arbeit «ler Fchschaft. 


Messen 


Nor ser Leipziger Friljulwesmesse 1939. 
27, Deutsche Oxtimesse 
Wirtschalishrücke Posen -Rreslan. 


Handel, Recht und Steuern 

Wichtige Termine. 

Abgabe von Stenererklurnugen. 

Einkommwenstener  Familienmilglieder. 

Erleichterungen bei Iuvestilionen. 

Zwalzgehtihren zur Arbeiterpensionsversicherung. 
Bepistrierung von Kraftfahrzeugen. 

None Deyisenbesinimmugin. 

Buchbesprechumgen. 


H A.u.G. 


Polstermöbel E- nu, + HILLERT| 


CE] Einzelmöbel Werkstätten ji j 
Poznań, ul. Stronu: 2 Tel. 72 
Stttmöbei A EEN 
Ausstattungenın allen Preislagı 


a Gut sitzende Masskleidun, | 


H. FOERSTER N WV. fertigt preiswert an Í 
DIPLOM-OPTIKER S; ANZ He] | 
Poznań, Fr. Ratajczaka 35 N. Willi Keitel, 
Teloton 2428, RUE | Schneidermeistar ` 
Augengläser 217 zÄ GJ Poznan, Fr. Ralajezaka 20, W.5 | 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Bedarfsartikel I 


Tischler- 


Stalldünger - Thermometer, Werkzeuge, Mubelschlösser und -beschlage 
Getreidewaagen hei 
Reparaluren sehnellslens ! nath amflicher Vorselril. Poznańska Centrala Okuć 


Stet. Przewoźny, Poznać, W. Garbary 39 
III Gut, Val 


Spezial - Küchenmühellahrik | 39 öl e 1 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude, wenn man sle belin ion elie 
Fachmann bestellt. Darum geht man vertrauensvoll zu solider Ausfuhrung billigst bei 


Beihkte, Tischlermeister Reformkuchen stels auf Lager. 

Poznan. Strumykowa 20. Tu. 7176 J.Koniecki— Poznan A. Sos ine li Se 

Wohnung: Wierzbięcice 14, Tel. 82 z Poznan, Wożna 10, Tel "3 58 
Piaskowa A — Gegr. 1899. Lager Wielkie Garbnry 11. 


in Ill, 


R.ZIPSER! 


Materialy apatowe 
Paznau 


Baumaterialien 
Kees o S E Przemysłowa 21 


jeder Art Telston 7184. 
empfiehlt P, h. O. Poznan 201 72H, 


i N ` Oberschlesische: 

6 G Steinkohle 

Poznań 3 — Jasna I9 I Briketts 
Telefon 65-80, Hüttenkoks 


Brennholz 


WII 


KREDITVEREIN 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Fernspr. 37-85 POZNAN Pl. Wolności 9. 


p= Annahme von Sparkonteu 
Ankauf von Wechseln 
Verkehr in laufender Rechnung 
— Scheckkonten — 
Verwaltung von Wertpapieren 
Einzug von Dokumenten 


Kuchenmöbel in solider 
u. prei 


Ausführung 


Gartengeräten Original Walt ` 


gibi vs kein Bücken und Zuschlagen malır 

ziehenda Srballsverrichtung geht viel achne.ler — 

bearbeiteten Lani win nicht betrelen — 
Versand ab Fabriklager der Firma 


E. SCHULZ, Eisenwarengrosshandlung 


SS Wikp- 


WIES 


Die Bank der Handwerker und Gewerbetreibenden. 


Reisemöglichkeiten nach Deutschland: 


nach Berlin zur Automobilausstellung 
nach Leipzig zur Frühjahrsmesse 


a) mit der ‚Reisegesellschaft „Wagons-Lits/Cook*. 
8, 1939: Hinfahrt ab Poznań 
an Berlin , 
ab Berlin 


5.20 Zug Nr. D 24 

10,52 Friedrichstraße 

12.50 Anhalter Bahnhof. ag Ser D 4 
14.36 

20.57 Zug Nr. D 45 


Rückfahrt: ab Leipzig . 


an Berlin . 22,59 Anhalter Bahnhof 
ab Berlin . 23.49 Friedrichstraße 
an Posen ... 4.36 


Teilnehmerkosten am Ausflug nach Berlin zì) 75,—. 


Der Betrag umfaßt die Kosten fur den Sammelpaß, dt. Visum, Ausweis zur Leipziger Messe, 
auf Grund dessen die Teilnehmer fur die Zufahrt nach Zbąszyń und zurück zum Wohnort eine 33% 
Eisenbahnfahrpreisermaßigung erhalten, Bahnfahrkarte III. Klasse von Zbąszyń Grenze bis Berlin 
und zurück. 

Fur die Bahnfahrt II Klasse betragt die Zuschlagsgebühr fur die Hin- und Rückfahrt zł 15,— 
Teilnehmerkosten am Ausflug nach Leipzig 71 85,— 

Der Betrag umfaßt die Kosten fur den Sammelpaß, dt. Visum, Ausweis fur die Leipziger Messe, 
auf Grund dessen die Teilnehmer fur die Zufahrt nach Zbaszyh und zurück zum Wohnort eine 33% 
Eisenbahnfahrpreisermaßigung erhalten, Bahnfahrkarte IIT. Klasse von Zbąszyń Grenze bis Leipzig und 
zurück. 

Für die Bahnfahrt II. Klasse ist eine Zuschlagsgebühr von 25 zł für die Hin- und Rückfahrt zu 
zahlen. 

Bei Meldung zum Ausfluge sind einzusenden: 

. zł 25,— (fünfundzwanzig złoty) als Anzahlung, 
. zwei Photographien, 
. Personalausweis mit Staatsangehörigkeitsbescheinigung, oder alter Auslandspaß, 
. aktive Offiziere sowie Reserveoffiziere — Genehmigung der Militarbehörden, 
. Genehmigung der zustandigen Starostei zur Ausreise, 
. Manner bis 50 Jahre Militarpapiere. 


op Ëer 


Meldungen zum Ausflug werden im Rahmen freier Platze bis zum 28. II. entgegengenommen. 

Meldungen sind zu richten his zum 28. IF. 1939 an das Reischüro Wagons-Lits/Cook, Agentur 
Poznan — ul. Pierackioga 12. 

Die Teilnehmer haben die Moglichkeit, durch Vermittlung des Reisebüros ‚‚Wagons-Lits/Cook“ 
140 RM in P, F, R.-Schecks sowie 10 Mk. Hartgeld zu kaufen, Hartgeld allein kann nicht bestellt werden, 
sondern nur in Verbindung mit P 1, R.-Schecks. Der Kurs der P I. R.-Schecks betragt 212,54 + 3% 
PIR, der Kurs für Hartgeld gemaß Notierungen der Devisenbörse (etwa 75 gr). Der Ankauf von dt, 
Mark ist nicht Pflicht. 

b) mit der Reisegesellschaft „Francopol“. 

Hierbei verpflichten dieselben Bedingungen, Termine und Unterlagen wie oben, jedoch mit 
folgenden Abweichungen: 
1. Kosten der Reise nach Berlin 80,— zł, 
2. Kosten der Reise nach Leipzig 90,— zl. 

Es werden jedoch Tinzelpasse ausgehandigt. Außerdem können die Teilnehmer an der Franco- 
polreise erhalten: 
a) an Silbermark RM 30,— (Kurs 0,75 zł), 
b) an Reichsmark bis 250,— RM (Kurs ca. 2,15 att, 

Samtliche Unterlagen sind dem Buro „Franeopol“-Poznah, Fredry 12 bis zum 28. Februar 1939 
früh zuzustellen. Die Meldungen müssen jedoch his 25. Februar dorthin erfolgt sein. 


Weitere Informationen erteilen die genannten Reisebüros oder der Verband für Handel und 
Gewerbe e. V. — Poznan, Al. Marszalka Piłsudskiego 25. Rückporto beifügen! 
Wir übermitteln diese Angaben unverbindlich. 


Verband für Handel und Gewerbe, Hauptbüro Poznań. 
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Posen, den 15. Februar 1939 


Frau Meisterin... 


Die Frau Meisterin! Man kann das nicht so einfach hin- 
schreiben. Diese drei Worte bedeuten mehr, als wenn man 
etwa schriehe: die Frau Schulze, Die Frau Meisterin ist ein 
Begriff, eine Erscheinung, ja, sogar eine poetische Erachei- 
nung. Zu allen Zeiten gab es Lieder auf die Frau Meisterin, 
Lieder, die nicht die schlechtesten waren und sich mit ihrer 
Schönheit hefassten, mit ihrer Tüchtigkeit und manchmal 
auch voller Spottlust mit der Untüchtigkeit einiger Aus- 
nahmen. 

Die die 
Unternehmens, die Mutter des Betriebes. 
pflichtet zu tausend Dingen. Zum Sorgen um das Wohlergehen 
der anvertrauten Leute. zum Freudebereiten und manchen 


Seele des 
Das ver- 


Frau Meisterin ist 


mehr. 

Eine Fran Meisterin lebte, die war recht wenig die Mutter 
der Ihren. Sie kümmerte sich nicht darum, wie die Kleidung 
ihrer Leute war, sie liesa aie ihr Frühstück am Arbeitsplatz 
einnehmen, zum Ausruhen war kein Fleckehen da und sie 
kochte für die, die bei ihr wohnten, weil sie in dieser Stadt 
kein anderes Zuhause hatten, die dünnsten Suppen, die hillig- 
sten Gerichte und schoh sie ihnen einfach in einer Blech- 
schussol zu. Und es war ein Geaelle, der hei dem Meister in 
Brot und Arbeit stand, der eines schönen Tages davonwanderte 
und ein Lied von diesem ungastlichen Haus in alle Welt sang: 


Sie und sie und sie 

Frau Meist’rin, leb'n sie wohl. 

Ich sag'a ihr grad’ frei ins Gesicht, 

Ihr Speck und ihr Krant, das schmeckt mir nicht. 
Ich will mein Glück probieren — marschieren, 


Und es lebt eine Frau Meisterin, die halt es gerade um- 
gekehrt. Da freuen sich die Gesellen und Lehrbuben nnd 
Madels auf den Morgen, an dem die Arheit wieder angeht. 
Die Madels sind blank und lecker anzusehen, und die Gesellen 
machen sich so schmuck, wie es bei der Arbeit moglich ist, 
nur um einen freundlichen Blick der Frau Meisterin zu he- 
kommen. Und manchmal sagen sie: Früher. da war es andera, 
ale der Meister nach allein wirtschaftete. Und zu Anfang war 
das Erscheinen der Frau Meisterin gar nicht mit Klingklang 
und Gloria aufgenommen. Man war den Schlendrian so ge- 
ahnt, Gefrühstückt wurde anf Zeitumgepäpier, die Bier- 
flasche ohne Glas oder Tasse an den Mund gesetzt. Das Brot- 


messer an der Hose abgewischt — weiter ging's. Aber eines 
Tages war aus der Rumpelkammer ein Schmuckkastchen ge- 
worden. „Meister, du musst ja ‘nen Haufen Geld verdienen!“ 
staunten die Gesellen und Lehrbuben. Aher der Meister lachte 
und zeigte auf die Frau Meisterin. Und bei einer gemütlichen 
Frühstückspause erklärte die Frau Meisterin voller Stolz „ihre 
Erfindung“. Rings um den viereekigen Raum waren einfache 
Kiefernholzbanke angebracht. Meisters Arbeit nach Feier- 
abend. Und zu diesen Banken hatte sich die Frau Meisterin 
lustiges, rotkariertes Leinen besorgt und Kissen genäht. Auch 
an die Wand wurden über jeden Sitz Kissen gehangen, damit 
die Rücken nach der Arbeit etwas Weiches haben. Ein grosser. 
derher Tisch war vor diese lustige Pracht gestellt, auf dem 
eben eine rotkarierte Decke leuclhtete. 
Herzen und himmelblauen Tanzpaaren. 


mit himmelhlanen 


Die Leute schmunzeln und denken an freundliche Dinge 
beim Anblick dieser Fröhlichkeit. Dann holen sie ihre Brote 
heraus und wollen gerade, wie gewohnt. die Flaschen an den 
Mund setzen. da kommt die Frau Meisterin mit einer blauen 
Bunzlauer Kaffeekanne, blauen Tassen und Tellern herbei, 
Schnell hat jeder sein Gedeck. Und als das Tafeln beginnt. 
bringt eins der Madels einen Tonkrug mit einem schönen 
Blumenstrauss und stellt ihn mitten auf den Tisch. Musik 
schallt aus dem Lautsprecher. Und eine Frühstückspanse ist 
geschaffen, die Kraft und Freude für den Tag gibt. Nicht 
anders wird das Mittagessen gestaltet, Auch hier ist das Ge- 
schirr einfach, aber schön. Das Gericht kräftig und gut... 


Die Frau Meisterin studiert am Sonntag das Progrumm 
der Woche. Einmal muss auch Zeit für Turnverein, Vortrags- 
abend. Theaterveranstaltung nnd ahnl. sein, Sie streicht mit 
dem Stift dies und das an und fragt am Montag die Leute. 
ob sie nicht Lust zum Theater hatten? Zu einer Wanderung. 
Grete, das Lehrmadchen, ist so zart. Traurige Verhaltnisse 
2u Hause. Das Kind müsste unter fröhliche Menschen. Die 
Frau Meisterin spricht mit ihr und schlagt ihr die „fröhliche 
Gymnastik“ im Turnverein vor. Sie schenkt dem blassen 
Madel wohl auch das Geld für den Beitrag. Und wenn das 
alles mit dem Meister besprochen ist, dann geht die Frau 
Meisterin noch einmal durch die Werkstatt, durch den Laden. 
wie es gute, deutsche Hausmütter zu allen Zeiten taten. Ueber- 
legt Verbesserungen, Verschönerungen, die ohne des Meisters 


34 


H. u. 


Geldhentel gemacht werden können, einfach aus Vorhandenem 
mit etwas Nachdenken und Liebe gestaltet werden. 

Fin neuer Tag beginnt. Eine neue Woche. Am Morgen 
liegt die Berufskleidung sauber und nett auf den Plätzen der 
Leute, Die Madels haben neue Schürzen, nicht mehr die 
schwarzen, lieblosen Kittel, auf denen man zwar keinen 
Schmutz siebt, die aber dafür trostlos genug ausschen . , 
Auf den Fensterbrettern der Werkstatt stehen grüne Pflanzen. 
Der Arbeitsraum hat ein kleines, nettes Bild bekommen. Das 
war nicht die Frau Meisterin, Das waren die Gefolgschafte- 
mitglieder, die nun von sich aus den Arbeitsplatz nach Kraften 
verschönen helfen - . „ Und in dieser Woche ist auch ein 
nationaler Feiertag. Die Frau Meisterin ordnet „Festtags- 
kleidung“ an. Sie alle versammeln sich im Zimmer um den 
Lautsprecher. Es ist nicht einer dahei, der nicht gern kommt. 
Ihr Meisterhaus wird ein zweites Zuhause, und für manchen 
das Zuhause überhaupt. Nicht jeder der Leute hat das 


G. Nre 
Glück, ein Elternhaus zu haben. Wie glücklich sind sie, wenn 
sie hei den Meistersleuten einen Ersatz finden. Wenn sie 
wissen: zur Frau Meisterin kannst du mit allen Sorgen kom- 
men. Sie hat immer ein offenes Herz. einen gesunden Ver- 
stand und wird schon alles wieder zurechtrücken. , Dann geht 
die Arbeit noch einmal so schon. Dann können auch die 
Meistersleute in Zeiten, wo die Arbeit auf den Nageln brennt, 
getrost Ueberstunden verlangen. Und in Zeiten, wo die Arbeit 
nachlasst, mit dem Verstandnis der Belegschaft rechnen 


Die Frau Meisterin . . . Man kann es nicht so e 
hinschreiben. Es bedeutet viel, fast das Hauptsächlichs 
kleinen Haudwerkshetriebes. Der Meister gibt die Kraft und 
das Können. Die Frau Meisterin ist der gute Engel ilı 
Leute. Ja mehr, sie ist die Mutter des Betriebes, Und das ist 
das schönste Ehrenzeichen, das man ihr gehen kann 


or 


1. A. Masig. 
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Ein Prospekt wird geboren! 


WichtigeFragenmussmansichvorlegen, 
bevor mananfangı! 

1. An wen soll sich der Prospekt richten? An Fabri- 
kanten, Wiederverkäufer oder an den Verbraucher? (Danach 
richtet sich Auflage, Inhalt und Ausstattung.) 

2. HöhederAuflage? Davon hangt in den meisten 
Fallen das zu wählende Druckverfahren ab. 

3. Format des Prospekta ist oft für den Erfolg 
entscheidend, spielt fir die richtige Papierausnützung und 
auch hei den Versandkosten eine Rolle; (eshalh das Thema 
mit dem Drucker durcheprechen. 

4. Umfang des Prospektas ist zu beachten wegen der 
Kosten. Was ist unbedingt an Text und Bebilderung nötig? 
Das wird das Mass für den- Umfang sein. 

5. Gewicht des Prospekts ist zu berücksichtigen (der 
Portofrage wegen). Die Portogrenzen für Drucksachen sowohl. 
wie die Kosten als Postwurfsendung und Beilage bestimmen 
das Gewicht. 

6. Papierwahl nach dem Gesichtspunkt: Gewicht. 
gute Wiedergabe der Bilder, reprägentativer Wert de Pro- 
spekts, Preiswürdigkeit, Druckverfahren. 

7. Beratung mit einem Drucker oder mit 
mehreren: Kostenanschlag, Wahl der Drucktypen, des Druck- 
verfahren», der Raster usw. 

8. Besprechung mit einem Graphiker: 
Wahl der Zeichnungen, Photos oder Bilder. Aufteilung der 
Seiten für Text und Bilder. 

9. Disposition für den Inhalt des Prospekts: 
. Leitgedanke (wichtig für Titelseite oder Schlagzeile des 
Ganzen), Evtl. überlegt man, ob durch geschickte Faltung 
der Anusstanzung eine aufmerksamkeitssteigernde Wirkung 
erzielt werden kann. 
| Beschreibung der angebotenen Ware. 
, Besondere Vorzüge der Ware. 
Verwendungsmöglichkeiten der Ware. 
- Gebrauchsanweisung. 
Anerkennung von früheren Kaufern. 
- Lieferungshedingungen und Bestellzettel. 
10. Nach Fertigstellung des Prospekte: 
Wie verteile ich ihn am besten? 
1. Richtige Anachriftenheschaffung! 
2. Wahl der Zeitungen oder Zeitschriften für die Beilage. 
3. Der richtige Versandtag. 
4. Nachfassmassnahmen und Erfolgskontrolle. 

11. Rentahilitatsberechnung: Tragt eine 
Ware die Kosten der geplanten Anflage, des Umfanges und 
der gewählten Versandtaktik? 

12. Bei Grossanflagen Stichprnhen 
kleissen Proheversehiekungen machen! 


mit 


Dieses Schema von 12 Punkten hat man zu berücksich- 
tigen, wenn man an den Bau eines Prospekts und den Ver- 
sand gehen will. 

Hierzu noch ein paar grundsatzliche Bemerkungen, um 
Fehler auszuschalten, die immer wieder gemacht werden: 

Werden Sie sich immer wieder klar, dass Ihr Prospekt 
einen erstklassigen Verkaufer ersetzen soll. d. h. er muss so 
überzeugend sein, dass der Empfanger den Bestellzettel aus- 
füllt. 

Der Prospekt muss erschöpfend und unmissverständlich 
alles über die angebotene Ware aussagen. Einwande «es Kun- 
den müssen Sie im Prospekt schon widerlegen, 

Stellen Sie sich stets auf den Kunden ein, vergessen Sie 
einen Augenblick, dass Sie Fachmann sind, und versetzen Sie 
sich in den Erıpfanger, der einen ganz anderen Standpunkt 
zu Ihren Erzeugnissen einnimmt ala Sie. 


VerlangenSievonIhremProspektnichts 
Unmögliches! 


Hahen Sie kemeikrankhafte Augse vor dem Papierkorlil 
Der beste Prospekt wandert in den Papierkorh, wenn er nicht 
iu die Iande des wirklichen Interessenten kommt, Mit dem 
„Aufheben“ des Prospektes allein ist Ihnen nicht gedient. 
Sie versehicken ja keine Kunstwerke, sondern einen stnmmen 
Verkäufer! 

Ueberschatzen Sie aus diesem Grunde nicht die Bedeutung 
von originellen Einfällen und teuren Spielereien. Wenn Sie 
z. B. Stiefelsohlen verkaufen, und Ihr Prospekt gelangt nicht 
in die Hände von Schuhmachern, sondern unter die breite 
Masse, so werden Sie einen grossen Misserfolg erleben. Die 
richtige Verteilung ist also genau so wichtig, wie der Prospekt 
selbst! 

Bedenken Sie beim Entwurf des Prospektes auch die 
Lebensdauer! Soll der Prospekt nur einen einmaligen. 
zeitlich sehr begrenzten Zweck erfüllen, ader kann er Ihnen 
Jahre hindurch verkaufen helfen? 

Sparen Sie nie an Bildern. Ein paar Randzeichnungen. 
eine gute Darstellung der Ware selbst. Eine Skizze. die den 
richtigen Gebrauch Ihres Erzeugnisses veranschaulicht, er 
reicht oft mehr, als langatmige textliche Ausführungen, 

Lassen Sie eich vom Fachmann beraten, der täglich mit 
Drucksachen zu tun hat. Diese Fachleute ersparen Ihnen das 
Lehrgeld, das Sie sonst riskieren. 

Hüten Sie sich vor allzu grosser Lehrhaftigkeit. var 
Uebertreibungen, vor zu viel Sachlichkeit und Steifheit. aber 
— verfallen Sie anch nicht ins Gegenteil, dass Sie aus Ihrem 
Prospektein reizvalles Feuilleton machen, das zwar jeder gern 
liest. dar aber niemanden zum Bestellen veranlasst. 


d 


29. Beiratssitzung des Verbandes für Handel und Gewerbe 


in Posen am 27. Januar 1959 


Die erste Beiratssitzung des neuen Arbeitsjahres war von 
43 Beiraten und Verbandskameraden besucht, so daB der Ver 
bandsvorsitzende Dr. Scholz um 11.30 Uhr die Vertreter fast 
aller Ortsgruppen willkommen heißen konnte. Nach Feststellung 
der ordnungsgemaßen Einberufung und Stimmfahigkeit erteilt 
Dr. Scholz nach einer kurzen Begrüßungsansprache dem Haupt 
eschaftsführer Dr. Thomaschewski zum Jahresgeschaftsbericht 
ur 1938 Wort 


In der Tatigkeit des Verbandes ließ sich eine weiter an- 
steigende Mitgliederzahl feststellen (rd. 200 Volksgenossen Mit- 
liederzuwachs); die Arbeit hat sich vertieft und verbreitert, 
das Interesse des Mitgliedes an der Organisation ist lebendiger 
geworden. Als Beweise dafur seien einerseits die starkere In- 
anspruchnahme des Zentralbüros in Posen erwahnt (3157 Be- 
ratungen gegen 2546 im Vorjahre), als auch die geordnetere 
Beitragsabführung. Besonders unterstrichen wurde seitens der 
Hauptgeschaitsführung der dankenswerte Einsatz der Kassen- 
warte in den Zweigvereinen: 


Schildberg, Wollstein, Rakwitz, ferner auch Dobrzyca, Ja- 
rocin, Kischkowo, Kolmar, Lissa, Ostrowo, Rawicz, Ro- 
gasen und Schokken 


An den Geschaftsbericht anschließend gab Herr Mey, der vom 
Vorsitzenden der Versammlung als Leiter der „Merkator” und 
zweiter Geschaftsfuhrer des Verbandes vorgestellt wurde, einen 
kurzen Abriß über die Tatigkeit der volkswirtschaftlichen Ab- 
teilung, in Erledigung der Rechts- und Steuerfragen 


Nach dem dann mit Beifall aufgenommenen Kassenbericht 
beantragt als Vertreter der Revisionskommissıon, Baumeister 
Kartmann, die Entlastung des Vorstandes und der Geschafts- 
führung, die einstimmig erteilt wird. Die Festlegung des Bei- 
trages erfolgt aui Antrag der Geschaltsführung nach kurzer 


Aussprache gemaß Beschluß der 28. Beiratssitzung, so daß die 
Ortsgruppen 1939 wie im vergangenen Jahre die Beitrage ab- 
führen werden. Der von Dr. Thomaschewski vorgetragene Etat- 


voranschlag wird, nachdem Anfragen zu einzelnen l:tatposten 


Als- 


beantwortet waren, gleichfalls einstimmig angenommen. 
dann wurde zur Wahl geschritten, Die turnusmaßig aussch: 
den Vorstandsmitglieder Dr 'holz, Baehr und Hentschel wurden 
mit Beifall einstimmig wiedergewahlt, wobei Dr. Scholz weiter- 
hin mit dem Amt des Verbandsvorsitzenden betraut wurde. 
Aus den Reihen der Beiratsmitglieder wurde dem Vorstand und 
der Geschaftsführurig für die geleistete Arbeit herzlicher Dank 
ausgesprochen 

Eine langere Aussprache entwickelte sich zum Punkte der 
Tagesordnung: Verbandsarbeit 1939. Denn von dem, was zu 
tun ist nnd was geplant wurde, wird in der Fülle der Arbeit doch 
nur einiges verwirklicht werden können: Durchführung zweier 
Obleutearbeitstagungen, Abfassung eines Handweisers für die 
Vorstandsarbeit in den Zweigvereinen, Verbreitung der fort- 
bildenden Kurse und der Betriebsberatung, Aufnahme der Be- 
ziehyngen zum gesamtpolnischen Absatzmarkt (COP). In der 
unter „Verschiedenes“ stattfindenden Aussprache wurden die 
Antrage der Ortsgruppen Birnbaum und Czarnikau behandelt 
sowe Anfragen und Berichte aus den einzelnen Ortsgruppen 
besprochen und beantwortet. 


Nach Erschöpfung der Tagesordnung wurde gemeinsam 
gegessen. — Diese 29. Beiratssitzung bot ein geschlossenes har- 
monisches Bild der Zusammenarbeit der Vertreter des Verbandes 
aus Provinz und Stadt Posen; die Einstimmigkeit in allen Be- 
schlüssen, das gemeinsame Wollen, das in Kritik und Ratschlag 
semen Niederschlag fand, werden Basis und Ansporn für weiteres 
Schaffen des Verbandes im Interesse unseres deutschen Wirt- 
schaftslebens bier sein 


Oo n > 


Unsere Zeltschriftenversandstelle hat das Wort: 
Der Lesewart 


„Sag mir, wieviel Lesemappen im letzten Jahr in deiner 
Ortsgruppe waren, und ich sag dir, wer du bist,“ 

Die Lesemappenausnutzung ist 2.T, immer noch ein leidiges 
Kapitel, Das liegt In den betreffenden Ortsgruppen dann aber immer 
am Lesewart. Es gibt Ortsgruppen, an die kann regelmassig alle 
vier Wochen eine Lesemappe ausgesandt worden, deun die Mappen 
werden regelmassig oder nur mit geringen Verspalungen zurück- 
gesandt. Andere Ortsgruppen dagegen — es sind erlreulicherweise 
nicht viel — müssen zwei- oder gar dreimal gemahut werden, ehe 
zur grassen Ueberraschung die Nachricht kommt, dass die Mappe 
verloren gegangen sel. Das ist faul, kann aber wirklich einmal 
vorkommen, Schlimm wird die ganze Sache aber, wenn bei der 
nachsten Mappe nach einigen Mahnungen keine Nachricht über den 
Verbleib der Mappe kommt, und erst auf der nächsten Ortsgruppen- 
sitzung festgestellt werden muss, dass die Mappe wieder verloren 
gegangen sei, Dann hort der Spass auf. danu ist der Lesewart ein 
Trottel. 

Erfreulicherweise sind die meisten Lesewarte sich aber der 
Verantwortung bewusst, die auf ihnen ruht. Sie wissen, wie wichtix 


es ist, die Kameraden mit Fachliteratur zu versorgen, um ihnen die 
Möglichkeit zu gehen, sich an Hand der Fachliteratur fur die tag- 
liche Arbeit zu rüsten. Sie Iragen so im kleinen dazu bei, dass 
deutsche Arbeit auch bei uns wieder Wertarbeit wird und bleibt, 
und dass der Gedanke der stetigen Fortbildung und Leistungssteige- 
rung Allgemeingut wird, 


Gewiss, und dessen sind wir uns auch vollkommen bewusst, das 
Amt emes Lesewarts erfordert schon einen ganzen Kerl, aber wer 
wollte von sich sagen, dass er das nicht sel. Ein anderer fühlt sich 
wohl als ganzer Kerl, und ist es wahrscheinlich auch, aber er glaubt 
keine Zeit zu haben, Für so wichtige Sachen hat man immer Zeit! 
Wenn es aber wirklich nicht geht, dann, lieber Lesewart, zeige doch 
dein organisatorisches Talent, beauftrage Freunde und Verwandte 
oder Mitarbeiter und sorge nur dafür, dass alles klappt. 


Es geht also schon, wenn man nur will, und wer wollte hier 
nicht wollen, — Aber nicht vergessen: Sage mir, wieviel Lese- 
mappen im letzten Jahr iu deiner Ortsgruppe waren. und ich sage 
dir, wer du bist, 


Werbt für Euren Verband! 
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Sprechstunden in der Hauptgeschäftsstelle 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, m. 3a, 


Hauptgeschaftsfuhrer Dr. Thomaschewscki tagl, von 9-11 Uhr; 
Geschaftsführer M ey taglich von 10.30—12.30 Uhr. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


1. Kolmar: 
Geschuftsführer Werner Buch wald, Buro: Chodzież, ul. Racz: 
kowskiego 55. Tel. 101. 
Sprechstundenpla 
Budsin: Am 23. Februar von 18—19 Uhr bei Frl. Hein 
Caarnikan: Am 13. Marz von 18--19 Uhr bei Just. 
Filehne: Am 11. Marz von 18—19 Uhr bei Duvensee, 
Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr im Büro, 
Margonin: Am 6. Marz von 18—19 Uhr bei Henke. 
Samotschin: Am 25. Februar vor der Versammlung bei Erdmann. 
Versammlungen: 
Budsin: Am 23. Februar um 19 Uhr bei Frl. Hein. 
Czarnikau: Am 13. Marz um 20 Uhr bei Just. 
Filehne: Am 11. Marz um 20 Uhr bei Duvensee, 
Kolmar: Am 3. Marz um 20.30 Uhr bei Sperber. 
Margonin: Am 6, Marz um 19.30 Uhr bei Henke. 
Samotschin: Am 25. Februar um 20 Uhr bel Erdmann. 
Generalversammlungen: 
Budsin: Am 23. Februar um 19 Uhr bei Frl. Hein. 
Filehne: Am 11. Marz um 20 Uhr bei Duvensee. 


IL. Posen: 
Geschaltsführer Wittich. Büro des Verbandes für H. u. CG, 
Aleja Marszulka Pilsudskiego 25. Tel. 7711. 
Posen: Jeden Sonnabend ın der Hauptgeschaftsstelle von 10 bis 
13.30 Uhr. 
Duszni Am 24. Marz 1939. 
Gnesen: Am 13. Marz 1939 von 9—13 Uhr. 
Kiszkowo: Am 13. Marz 1939, ab 14 Uhr bei Prenzlow. 
Klecko: Am 21. Marz 1939 bei Glembocki. 
Kurnik: Am 17. Marz 1939, 
Nekla: Am 3. Marz 1939. 
Rogasen: Am 9. Marz 1939. 


IIL Neutomischel: 


Geschaftsführer Donner, Buro: Pl. Marsz. Piłsudskiego 26, Tel. 50. 
Nentomischel: Taglich von 9-11 Uhr im Buro der Geschaftar 
d 


wi 

Bentschen: Dienstag, den 7. Marz 1939, von 12—14 Uhr bei Mathes. 
Gratz: Mittwoch, den 29. Marz 1939, von 12—14 Uhr bet Zweiger. 
Kupferhammer: Montag, den 20, Februar 1939 und Montag, den 
2%. Marz 1939, von 12—14 Uhr bei Riemer. 


IV. Wollstein: 
Geschaftsführer Lück. Buro: 5. Stycznia 26, 
'Wallstein: Taglich von 9—11 Uhr in der Buchstelle. 
Rakwitz: Jeden letzten Montag vor dem Ersten. 


V. Lissa: 

Geschaftsführer B o 1 t z, Leszno, ul, Pilsudskiego 231. 
Lissa: Am 4., 11., 15,, 18, und 25. Marz 1939 in der Geschaltsstelle. 
Rojanowo: Am 14. Marz bei Herra W., Hermann, von 16—17 Uhr. 
Punitz: Am 9. Marz bei Herrn Karl Handke. 
Rawitsch; Am 13. und 27. Marz bei Herrn Scholz, von 13—14 Uhr. 
Storchnest: Am 16. Marz bei Herrn Mehl, von 15—16 Uhr. 
Schmiegel: Am #.—8. Marz bei Herrn Melzer, von 13—14 Uhr 
und am 20.—21. Marz von 13—14 Uhr. 


VI, Krotoschin: 
Geschaftsführer H. Seeliger, Buro: Rynek 7], Eingang ul. Rynkowa. 
Krotoschin: Jeden Freitag vorm. 
ylin: Montag, den 20. 2., bei Herrn Starke, 
Dobrzyca: Freitag, den 17. 2,, Motormühle Frau Scholz. 
Ostrowo: Jeden 1. und 3. Mittwach hei Herrn Kurzbach 
Zduny: Anfang jeden Monats bei Herrn Reimann 


VII. Kempen: 

Geschaftsführer: Nowak. Büro: ul. Baranowska 17. 
Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Büro der Buchstelle, 

Schildberg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15, jeden Monats 
im Büro der Genossenschaft. 
Reichtal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats. 


VII. Birnbaum: 
Geschaftsführer: Rausch. Büro: ul, Grunwaldzka 10 b. Vogelgesang. 


me: Taglıch, ausser Sonnabend, von 9—12 Uhr in der Buchs 
stelle, 


Zirke: Wird von Birnbaum bekanntgegeben. 


— mee "mme 
Der heutigen Ausgabe der Verbandszeitung liegt das Inhalts- 
verzeichnis des Jahrinnges 1938 bei, 


Aus den Ortsgruppen. 
Bojanowo — Bolanowo: 


Am 26. Januar land die Monatsversammlung der Ortsgruppe 
Bojanowo statt, die von Mitgliedern und Gasten zahlreich besucht 
war. Die Tagesordnung sah unter anderem die Neuwahl des Vor- 
standes vor, die die einstimmige Wiederwalıl des bisherigen Vor- 
standes ergab, und zwar: Obmann: Töpfermeister Kurt Zieboll, 
stellvertretender Obmann: Kaufmann Erich Zimmermann. Kassierer: 
Hugo Schiller, Schriftführer: Friseurmeister Erich Walter. Auch 
die Beiratsmitglieder Herr Kurt Zieholl und Herr Erich Walter als 
Vertreter, wurden einstimmig wiedergewahlt, Die Hauptgeschaits- 
stelle Posen hatte zu dieser Versammlung Oeschaftsführer Mey 
zunachst über die letzten gesetzlichen Neuerscheinun- 
um dann auf die Abgabe der Stewererklarung einz 
n die Ausführungen des Herrn Mey anschliessende 
Diskussion bewies, mit welchen Interesse die Mitglieder den Aus- 
führungen geiolgt waren. Anschliessend hielt Herr Mey noch einen 
Vorirag „Ueber den Gebrauch der deutschen Sprache in Polen“, 
Mit Worten des Dankes an Herrn Moy und die AnweSenden schloss 
der Obmann Herr Zieboll gegen #12 Uhr die Versammlung, 


Budzyn — Budsin: 


Am 11. Januar hielt die Ortsgruppe bei Hein eine Versammlung 
ab. Der Obmann besprach geschaftliche Angelegenheiten der Orts- 
gruppe. Geschaftsiührer Buchwald, der ebenfalls anwesend war, 
hielt einen Rückblick auf die Arbeit des vergangenen Jahres und 
einen Ausblick auf das neue Jahr. In der allgemeinen Aussprache 
wurde über die Gemeindewahlen und verschiedene steuerrechtliche 
Fragen gesprochen, 


AOAN MOUA DOOLIN MAUA LONLO OPUARAA AUUV YOOKU AFAMAT IWOWO WUWA VAA YENA WAMETOA 


Poznań — Posen: 


Am Montag, dem 20. Februar, abends B Uhr feiert der 
Posener Handwerkerverein in den Raumen des Zoologischen 
Gartens den Karnevalsabschlus im „Rosenmontag“. 


Alle Ortsgruppen und Verbandsmitglieder sind einge- 
laden. 


m u u ` 
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Chadziez — Kolmar: 


Am 27. Januar fand die ordnungsgemasse Jahreshauptversamm- 
lung der Ortsgruppe statt, in der Jahresbericht, Kassen- und Revi- 
sionsberrcht erteilt würden. Die Berichte wurden einstimmig ange- 
nommen, ebenso die Entlastung dem Vorstande für das Geschafts- 
jahr 1938 erteilt. Besondere Aussprache fand dber die Veranstal- 
tung von hildenden Veranstaltungen (Stenographiekursus) statt, — 
Die nachste Versammlung der Ortsgruppe findet am 3. Marz bei Pran 
Sperber statt, zu der das Hauptvorstandsmitglied Hentschel, Schmie- 
gel, sein Erscheinen zugesagt hat. i 


Czarnków — Czarnikau: 


60. Geschaftsjubilaum. Am 10. Februar konnte das 
hiesige Schneidergeschäft Fa. Hoeft sein Ajahriges Bestehen 
feiern. Die bekannte Herren» und Uniformschneiderei wurde von 
dem Vater des jetzigen Inhabers, Herrn Otto Hoeft gegrundet und 
erwarb sich durch solide deutsche Werkarbeit einen guten Kunden: 
kreis. Am gleichen Tage konnte der jetzige Inhaber, Herr Willi 
Hoeft auf sein 33jahriges Meisterjubiläum zurückblicken. Wir 
wünschen unserem treuen Mitglied auch weiterhin viel Erfolg in 
seiner Arbeit. 


Die Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe am 16. Januar 
war von 39 Mitgliedern besucht, Der Obmann begrüsste die An- 
wesenden und wünschte allen ein erfolgreiches neues Jahr, Das 
Gedenken der verstorbenen Verbandsgenossin Frau Koralewski 
wurde vou den Anwesenden geehrt. Hierauf verlas der Obmann 
den Jahresbericht der Ortsgruppe, nach welchem im vergangenen 
Jahre 4 Mitglieder ausgeschieden und 7 neue Mitglieder eingetreten 
sind. Der Kassenwart Kruger gab den Kassenbericht, Auf Antrag 
der Revisoren wurde dem Kassenwart Entlastung erteilt. Geschaits- 
führer Buchwald gab verschiedene Termine und Neue- 
rungen in Steuersachen bekannt, überbrachte Glückwunsche des 
Hauptvorstandes und wünschte der Ortsgruppe weiterhin viel jungen 
Nachwuchs. Dann wurden 3 neue Mitglieder aufgenommen, Es 
wurde beschlossen, ein Winterfest im Bahnofshofel zu veranstalten 
und hierzu alle hiesigen deutschen Verbande und Vereine einzu- 
Gin Die nachste Versammlung wurde auf den 13. Februar fest- 
gelegt, 
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Gostyń — Gostyn: 


Die Ortsgruppe Gosiyń hielt am 15, Januar 1939 nachmittags 
3 Uhr im Schützenhause ihre die rige Generalversamm- 
tusg ab, Der Obmann, Herr Schmiedemeister Reimann, Gostyń, 
eröffnete die Generalversammlung und hiess die Erschienenen herz- 
lich willkommen. Der Schriftführer er terlarauflin den Jahres- 
bericht, in dem er u, a, ausführte, dass sich die Mitgliederzahl durch 
Zu- und Abgang ausgeglichen habe. Innerhalb des Geschaftsjahres 
wurden 11 Sitzungen abgehalten, davon je eine Sommersitzung in 
Kröben und Waschke, Belehrende Vortrage auswartiger Redner und 
Mitglieder der Ortsgruppe, insbesondere des Lehrers Majewski, haben 
viel zur Belebung des Ve slebens beigetragen. Es folgten der 
Kassenbericht mit nachfolgendem Revisionsbericht und die einstim- 
des Kassenwarts. Majewski hielt dann 
„Der neuzeitliche Luft- 
Teil seiner Ausführungen schilderte der Redner, 


in ersten 
welche Aufgaben die Kricgsilugzeuge in Zukunft zu erfullen haben 


krieg". 


werden. Weiterhin zahlte der Redner die Kampfmittel auf, denen 
sich die Flugzeuge im Lufitkampf und -angrift wie Kundschafterdienst 
bedienen werden. Im zweiten Teil seines Vortrages wird der Reie- 
rent über Luit- und Gasschutz sprechen. Dem Vortrag folgte eine 
sehr rege Aussprache, worauf die Sitzung geschlossen wurde, da 
weiterhin keine Antrage zur Beratung vorlagen. 


Die Ortsgruppe Gostyn hielt am Donnerstag, dem 2. Februar, 
nachmittags 3 Uhr im Schützenhause ihre fallige Monatsversammlung 
ab. Der Obmann der Ortsgruppe, Schmiedomeister Reimann, 
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Regrüssungsansprache, worauf 
der Vorsitzende als Beiratsmitglied einen erschöpfenden Bericht 
über die diesjahrige Beiratssitzung zum Vortrag brachte. Die 
Ausführungen enthielten interessante und erfreuliche Einzelheiten 
über die allgemeine Oeschaftsführung und das Verbandsleben im 
besonderen, Hieran schloss sich Wer zweite Teil des angesagten 
Vortrages unter dem Titel Tuft- und Gasschuiz“ durch Lehrer 
Majewski-Gostyn, worin der Redner von den Massnahmen sprach. 
die im einzelnen in den amtlichen Luft- und Gasschutzvorschriften 
fur die Zivilbevölkerung enthalten sind. Die aufklarenden Aus- 
führungen wurden mit Interesse aufgenommen. Da keine Antrage 
zur Beratung vorlagen, wurde die Sitzung gegen 5 Uhr geschlossen. 


Grodzisk — Gratz: 

In der Versammlung vom 18. Januar, die im Hotel Zweiger 
stattfand, wurde der Bericht über die Arbeit der Ortsgruppe im 
vergangenen Jahr verlesen. Der Vorstand, der satzungsgemass 
zurücktrat, wurde von der Mitgliederversammlung einstimmig wie- 
dergewahlt, Von Posen war zu der Versammlung Herr Baehr 
erschienen. Herr Baehr hielt einen Vortrag über die Wandlungen 
in der Europalschen Wirtschaft. 


Margonin — Margonin: 


In der Versammlung vom 9. Januar sprach der Bezirksgeschaits- 
führer über eine Fahrt nach Breslau. Auf verschiedene Anfragen, 
besonders Steueriragen, erteilte der Geschaftsführer Auskunit, 


Die Ortsgrunnensitzung vom 6. Februar hatte einen festlichen 
Charakter. Im Rahmen eines Eisbeinessens hielt der Obmann einen 
Bericht über die Beiratssitzung in Posen. Oeschaftsführer Buchwald 
gab in der allgeminen Aussprache, die sehr rege war. über ver- 
schledene Fragen Auskunft. 


Nowy Tomyśl — Neulomlschel: 


Am 19. Januar um 20 Uhr fand hier im Kernschen Saale eine 
gut besuchte Versammlung der hiesixen Ortsgruppe des Verbandes 
fur Handel und Gewerbe statt. Nach Eröffnung der Versammlung 
durch Obmann Otto Tepper ergriff Herr Bachr-Posen das 
Wort. In etwa zweistündiger Rede gab der Redner einen umfassen- 
den Einblick in die derzeitige wirtschaftliche Lage in Polen sowie 
in Deutschland und die Auswirkungen auf Handel und Gewerbe. Tu 
einer regen Debatte wurden aus Mitgliederkreisen Anregungen zu 
tatiger Verbaudsarbeit xegeben, 


Ostrów — Osirowo: 


Am 31. Januar fand eine Monatsversammlunz der Ortsgruppe 
Ostrowo stait, die von zahlreichen Gasten besucht war. Der Ob- 
mann, Herr Alfred Hoffmann, erteilte nach Eröffnung der Versamtm- 
lung dem aus Posen anwesenden Herrn Mey das Wort zu einem 
Vortrag „Ueber den Gebrauch der deutschen Sprache in Polen“, 
Nach dem Vortrag gab Herr Mey nach einen kurzen Ueberblick 
über die neuen Erleichterungen bei Investitionen und die neue 
Umsatzsteuer. Die interessante Versammlung wurde gegen 11 Uhr 
durch den Obmann mit Worten des Dankes an Herrn Mey und alle 
Anwesenden geschlossen. 


Poznań — Posen; 


Die Ortsgruppe beirauert das Ableben der Mit- 
glieder Frau 


Marie Heinrich 


und des Tapeziermeisters 


Nikolaus Gross 


Wir werden jhaen ein ehrendes Andenken bewahren! 


Verband für Handel und Gewerbe e, V, 
Ortsgruppe Posen. 


Am 12, Februar beging das langjahrige Mitglied unserer Orts- 
xıuppe, der Malermeister Emil Lindner, sein Zöjahriges Meister- 
jubilaurm. Dem Jubilar gelten die Glückwünsche der Mitglieder und 
der Geschaitsführung, Für seine weitere berufliche Tatigkeit wün- 
schen wir ibm alles Gute. 


Rakonlewice — Rakwitz: 


Die hiesige Ortsgruppe hatte am Sonntag, dem 29, Januar, 
16 Uhr ihre Mitglieder ins Vereinslokal Hubner zur Jahreshaupt- 
versammlung eingeladen. Der stellvertretende Vorsitzende eröffnete 
die Versammlung und erstattete den Tatigkeitsbericht, Dem Kassierer 
wurde nach dem Kassenbericht Entlastung erteilt. Im Anschluss 
wurde der Bericht über die Beiratssitzung des Verbandes bekannt- 
gegeben, Es schloss sich eine rege Aussprache an. Die Ortsgruppe 
feiert ihr diesjahriges Wintervergnigen am 18. Februar gemeinsam 
mit dem Mannergesang- und dem Landwırtschaftlichen Verein. 


Rawicz — Rawitsch: 


Am 25. Jantar hielt die Ortsgruppe Rawitsch eine gut besuchte 
Monatsversammlung ab, an der von der Hauptgeschaftsstelle Herr 
Mey teiluahm. Nach Pegrüssungsworten des Obmannes, Herrn 
Manske, gab Herr Mey einen Ueherblick über die letzten gesetz- 
lichen Neuerscheinungen, der von allen Anwesenden mit grossem 
Iuteresse verfolgt wurde und eine lebhafte Diskussion hervorriel. 
Anschliessend sprach Herr Mey nach kurz „Ueber den Gebrauch 


Der Tod entriss uns unser treues Mitglied und lang- 
lahrigen Vorsitzenden, den Ingenieur und Fabrikbesilzer 
` 
Georg Linz 
Ehre seinem Andenken! 


Verband für Handel und Gewerbe e, V. 
Ortsgruppe Rawitsch. 


der deutschen Sprache in Polen“. Nach Worten des Dankes an den 
Vortragenden erlauterfe der rührigc Obmann verschiedene Aus- 
führungen aus dem Verbandsblatte und ermahnte alle Anwesenden, 
Neissig die Verbandszeitung zu lesen, die ihre Mitglieder über alle 
aktuellen Fragen unterrichtet. Nach 11 Uhr schloss der Obmann 
die interessante Versammlung, Die Anwesenden blieben nach dem 
ofüiziellen Weil noch einige Zeit gemütlich beisammen. 


Śmigiel — Schmiegel: 


Am Donnerstag, dem 19. Januar, hielt die Ortsgruppe ihre erste 
Versammlung im neuen Jahr ab. Der Besuch war recht gut. Nach 
Begrüssung der Anwesenden durch Obmann H. Hentschel sprach 
aufm, Gottschalk über das zentrale Industriegebiet um San- 
domierz. Obmann Hentschel referierte über die Beschaitigungslage 
in den einzelnen Berufen. über Berufswahl und Berufsaussichten. 
An die Vorträge schloss sich eine rege Ausprache an. 


Wieleń — Filehne: 


Die Versammlung vom 11. Dezember stand ganz iin Zeichen der 
Gewerbepatente. Der Geschaftsführer erteilte Auskünfte über de 
für das Jahr 1939 zu lösenden Gewerbescheine und die neuen Umsatz- 
steuersatze, Der Obmann hielt eine Rückschau üher die Orts- 
gruppenarbeit im Jahre 1938, 

In der Versammlung vom 17. Jangar wurde über die weitere 


Arbeit der Ortsgruppe diskutiert. Geschaftsführer Buchwald erteilte 
Auskunft auf verschiedene Anfragen, 
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Der Handwerker 


Das Schrifttum über das Handwerk im Jahre 1958 


Das Schrifttum wird, soweit es nicht selbst bahnbrechend ist, 
in den seltensten Fallen mis grossen politischen Umwalzungeu Schritt 
hallen können. Das gilt insbesondere fur das Fachschrifttun. Hier 
bedarf es zunachst einer eingehenden Verarbeitung der neuen sei- 
stigen Strömungen in aller Stille, um schliesslich mit einem neu- 
ausgerichteten Fachbuch an die Ocffentlichkeit treten zu können. 
In den letzten Jahren sind zwar verschiedene grundlegende Ar- 
beiten über das Handwerk (so von Kükelhaus, Jullus Schra; 
Poeverlein, Berthold Lindner, Rupilin v.a. mi erschienen, Diese 
entstanden jedoch vorwiegend aus einer durchaus massgehenden 
handwerkskulturellen Blickrichtung. Es iehlfe aber noch die tlel- 
gehende, allumlassende Begründung Wir die Gemeinschaltsarbeit des 
handwerklichen Berufes, Das im Jahre 1938 erschienene Schrlittun 
über das Handwerk bedeutet in dieser Hinsicht einen Wendepunkt, 

Im Hinblick auf die geschichtliche Vergangenheit des Handwerks 
isi es nicht verwunderlich, dass zunachst aus der Geschichte eine 
Deutung der Gegenwart versucht wird, Wenn Pottholf in seiner 
vom Deutschen Handwerksinstitut herausgegebenen „Kulturgeschichte 
des deuischen Handwerks" (Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg) 
zwar eine eigene Stellungnahme „tunlichst" beiseite lasst, so spürt 
man doch in der Darstellung des reichen Tatsachenstoifes eine 
Schau des alten Handwerks, die von der Gegenwart stark becin- 
fusst ist, Völlig aus der Weltanschauung des Dritten Reiches her- 
aus ist das stattliche Werk von v, Leers, „Das Lebensbild des 
deutschen Handwerks“ (Verlag Zolnay & Co., Munchen) geschrieben; 
es wurde ebenfalls vom Deutschen Handwerksinstitut herausgegeben. 
Die immer wieder die tieferen Hintererunde aufdeckende Darstellung 
ist geradezu eine Bestatigung für die Forderungen des National- 
sazialismus. Der Kampf des mittelalterlichen Handwerks gegen das 
Judentum wird hier zum ersten Male dargestellt. 

Neben diesen Schriften zur Geschichte des Handwerks wurden 
die Arbeiten zur Handwerkskultur, die besonders vom Alfred- 
Metzner-Verlag, Berlin, gefordert wurden, fortgesetzt. In diesem 
Verlag erschien auch das Buch von Helmut Mebes „Handwerks- 
kultur“, das unmittelbar die heutige Praxis des schöpferisch-gestal- 
tenden Handwerks aus deu Eriordernissen des neuen Deutschlands 
heraus auszurichten geeignet ist. Für die Praxis geschrieben sind 
auch die Kunsthandbücher von Laeuger, von denen 1938 der zweite 
Band „Grundsatzliches über Malerei, Stadtebau, Oartenkuust und 
Reklame" erschien. Sie gehen aber über den Charakter eines Buches 
für das Handwerk weit hinaus und dienen hervorragend der allge- 


meinen Kunsterziehung. Unter den Euchern, die einer neuen Aus- 
richtung des Handwerks dienen, muss auch die Neuherausgabe vou 
„Das Handwerk in Staat und Wirtschait” (Verlag für Handwerk 
uud Gewerbe, Berlin-Lichterfelde) erwahnt werden, Hier finden 
wir nicht nur alles Material, das in der berufspolitischen Arbeit 
gebraucht wird, sondern es Werden iu diesem Buche zum ersten 
Mal: Probleme angeschnitten, die in dio Zukunft welsen. So stellt 
Dr. Spitz darin in seinem Beitrag „Ueber die Handwerksorganisa- 
Don" eine neue Theorie des staatlich verpflichtelen Handwerks dar. 
Und Dr, Reiners hat in seinem Beitrag über die Handwerkswirt- 
schaft das Handwerk als die nichtkapitalistische Betriebsiorn der 
gewerblichen Wirtschaft gekeunzeichnet. Von den zahlreichen 
hriften, die dem Handwerk: in seinem taglichen Wirt- 
schaftsgebaren helfen, sei die Schrift von Dr. Fr. Schüler „Wer 
gibt Kredit?“ herausgehoben. Sie zeigt nicht nur die Kreditquellen 
auf, dio dem Handwerker zur Verfügung stehen (und zwar auch im 
Bauwesen), sondern erlautert auch, was der Handwerker vor der 
Aufnahme eines Kredites wissen muss. 


Seit jeher sind die Arhelten der Hochschulen über Handwerks- 
Iragen ahlreich gewesen. Leider waren nur wenige so wert- 
voll, dass sie als eine Bereicherung des handwerklichen Schrifttums 
gelten können. Seitdem jedoch das Handwerk in Seminaren und 
Instituten verschiedener Hochschulen festen Fuss gefasst hat. sind 
die Themen der Dissertationen immer mehr anf die wesentlichen 
Fragen des Handwerks abgestellt. An hervorragenden Dissertationen 
des Jahres 1938. die auch im Buchhandel erschienen sind, seien 
zenaunt: Heinz Heldelofi: „Wandlung und Struktur der ländlichen 
Handwerkswirtschatt“ (Stalling, Oldenburg); Hans Gude: „Die Ent- 
wicklung des denischen Schlosserhandwerks und seine technischem 
und hetrlebswirtschaftlichen Arbeltsbedingungen“ (Poeschel-Verlag, 
Stuttgart): Ernst Magdeburg ie standische Form der Handwerks- 
erziehung, ihre Entwicklung und Theorie“ (Pocschel-Verlag, Stutt- 
gart). Hier ist noch als besonders erfreulich zu erwähnen, dass 
anch die studenlische Landschaftsarbeit der handwerklichen Tat- 
sachenforschung durch ausgezeichnete Forschungsarheiten gedient 
hat. Auf dem Qebiete des handwerklichen Fachschrlittums Im engeren 


Sinne sind zwar für einige Berufe, so für die Tischler, Maurer. 


Dachdecker, Stukkateure, Schlosser, Kunstschmiede, Backer, Plei- 
seher u.a.. verheissungsvolle Anfange gemacht worden. Im grossen 
und ganzen muss aber das Fachschrifttum dieser Art noch geschaffen 
werden, 


Befähigungsnachweis zur Ausübung des Wasser- und Gasinstalationshandwerks 


Rechtsernndlage: Verordnung des Ministers 
für Industrie und Handel vom 9. 12. 1927 (Dz. 
D Nr. 111, Pos. 934, novellisiert am 9. 11. 1935, 
Dz. U. Nr. 69, Pos. 430) und Gesetz vom 8 8. 
1938 (Dz. U. Nr. 60, Pos. 463). 


Im, Gesetz vom 8, August 1938 sind bekanntlich folgende 
konzessionierte Gewerbe zum Handwerk hinzugekommen, vor- 
ausgesetzt, daß sie nicht fabrikmaßig betrieben werden, und 
zwar: I. Wasserinstallation, 2. Gasinstallation, 3. elektrische 
Installation, 4 die Herstellung von Waffen und Munition 
und 5. das Schornsteinfegergewerbe. Diese Gewerbe bleiben 
auch als Handwerk konzessioniert, das heißt, daß zu ihrer Aus- 
übung eine besondere Konzession der Gewerbebehörde, und 
zwar der I. Instanz erforderlich ist. 


Zur Erlangung der Konzession für die Ausubung des 
Wassor- oder Gasinstallationshandwerks 
wird ein entsprechender beruflicher Befahigungsnachweis ver- 
langt, der durch folgende Zeugnisse erbracht wird: 


a) Ein Zeugnis über die Beendierng der Ahteil'ngen für Me- 
chani, für Land- oder Wasserteohnit oder für Architeltnr 
an einer in- oder a“slandischen Technischen Hoc h- 
schule, bzw. das Abschlußzeugnis einer Bergwertsara- 
demie, Außerdem muß nachgewiesen werden, daß der 
Antragsteller mindestens 1 Jahr im Wasser- oder Gasin- 
stallationsbandwerk gearbeitet hat (je nachdem, ob für die 
Ausubung des Gas- oder Wasser-Installationshandwerks 
die Konzession beantragt: wird). 


b) Ein Zengnis über die Reendigung der Biz dien in der Abteilung 
für Mechani', für Straßenhan oder für Hochbau irgend 
einer in- oder auslandischn Technischen Bcehule 


des Grund- oder höheren Typs oder einer ahnlichen aus- 
iandischen Schule (die vom Kultusminister anerkannt wird) ; 
gleichzeitig muß eine mindestens 2jährige Praxis in dem 
betreffenden Handwerk nachgewiesen werden 

c) Ein Zengnis über die Beendigung einer inlandischen 

Schule für Maschinenmeister, oder einer 

ahnlichen auslandischen Schule (die vom Kultusminister 

anerkannt wird); gleichzeitig muß auch hier eine mindestens 
2jahrige Praxis in dem betreffenden Handwerk nachge- 
wiesen werden. 

Ein Zevgnis über die Beendigung der Abteilnng für Bchlasser 

Schmiede oder Dreher einer staatlichen Handwerks- 

und Gewerbeschule, oder einer vom Kultus- 

minister anerkannten auslandischen Schule gleichen Typs, 

E muß eine mindestens 4jährige Praxis in dem 

etreifenden Handwerk nachgewiesen werden. 

e) Ein 7evgnis üher eine 3jahrige Lehre im Inatalla- 
tionshandwerk "ir Wasser- oder Gasinstallation oder ein 
Zeugnis über die Beendigung der Lehre in einem der fol- 
genden Berufe: Klempner-, Kesselschmied-, Schmiede- 
oder Schlosserbandwerk. Dem Antrag sind außerdem 
Zeugnisse über eine mindestens #jahrige Praxis im Wasser- 
oder Gasinstallationshandwerk beizufugen. 

4) Ein Meisterzeugnis für folgende Beruie: Klempner-, 
Kesselschmied-, Schmiede- oder Schlosserhandwerk mit dem 
gleichzeitigen Nachweis einer mindestens Jjahrigen Be- 
rufspraxis im Wasser- oder Gasinstallationshandwerk. 

eg) Ein Gesellenzengnis mit Zeugnissen über eine 
mindestens 3jahrıge Praxis in folgenden Berufen: Klempner-, 
Kesselschmied-, Schmiede- oder Schlosserhandwerk und 
dem Nachweis über eine mindestens 3jährige Berufspraxis 
im Wasser- oder Gasinstallationshandwerk. 


d 
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Zur Erklarung wird gleichzeitii 
im Sinne des Rundschreibens des Ministers für Industrie 
Handel vom 7. 1. 1937 Nr. PA III 2/I bei Personen, die s 
um die Konzession zur Ausübung des Wasser- oder Gasins; 
tionshandwerks bemühen und dabei gemaß Punkt g der oben 
angeführten Verordnung den Befähigungsnachweis erbringen, 
die 3jährige selbständige Ausübung des Klempner-, Kessel- 
schmied-, Schmiede- oder Schlosserhandwerks, nur dann an- 
erkannt wird, wenn in denselben Zeitabschnitt nicht gleich- 
zeitig die jährige Praxis im Wasser- oder Gasinstallations- 
handwerk fallt, 

Erworbene Rechte. Wer vor Veröffentlichung des 
Gesetzes vom 8. August 1938, das beißt dem 18. August 1938, 
auf Grund oiner Konzession bereits ein Unternehmen des Wasser- 
oder Gasinstallationsgewerbes handwerksmaßig führte, 
ist berechtigt: 

a) ein Handwerk der gleichen Art zu führen, 
b) Lehrlinge für dieses Handwerk anzunehmen und auszu- 
win 


darauf hingewiesen, 


Diese Bestimmungen, die wir einem Rundschreiben des 
Ministeriums für Industrie und Handel an die Posener Hand- 
werkskammer entnehmen, gelten in gleichem Maße auch für 
die bereits in der Einleitung aufgefuhrten konzessionierten Ge- 


werbe, die jetzt zum konzessionierten Handwerk gehoren 


Deutsches Wohnen 1939 


Lie erste grosse Ausstellung des Reicisinnungsverbandes des 
Tischlerhanuwerks Im Grassimuseum in Leipzig „Deutsches Wohnen 
1933“ hat sich als ein bedeutsamer Faktor im Vorwartsdrangen 
nener, ehrlicher und zeitgemasser deutscher Möbelformen erwiesen. 
Zur kommenden Frühjahrsmesse bereitet nun das Tischlerhandwerk 
In Zusammenarbeit mit führenden Architekten eine neue Schau vor, 
die wiederum — und zwar noch zielbewusster und durchdachter 
— die Aufgabe des Tischlermeisters in unserer Zeit darstellen soll: 
die rechte Wohnung für Menschen verschiedener Berufe und Ver- 


mogenslagen zu schailen, wie sie jeweils ihren besonderen Bedüri- 
nissen entspricht, anstatt schematisch, ausgerichtet nach dem Muster 
„feiner“ Leute glücklich entschwundener Zeiten, „Esszimmer“ und 
„Herrenzimmer“ mit oft hächst unnötigen Möbeltellen zu fabrizieren. 
Die einzelnen mit vorbildlichem Fausgerat wie im Voriahre voll- 
standıg wohnlich ausgestatteten Raume sind nicht etwa Muster zum 
blinden Nachahmen, sondern Beispiele aus dem reichen Aufgaben- 
gebiet, das der Alltag dem Tischler bietet: neben ganzen Wohnungen 
aller Preislagen Arbeitsraume, wie etwa das Wartezimmer eines 
Arztes oder das Konferenzzimmer in einem mittleren Industrie- 
unteritehmen, Alle Einrichtungen werden mit Preisen versehen sein, 
so dass jeder Besucher sofort elne praktische Bezichung zwischen 
dem gezeigten Vorbild und seinen eigenen Möglichkeiten finden kann. 


Ein Witz. 
Oswins sind vor einem halben Jahr umgezogen. _ Dio 
Wohnung war sehr nett. Oswina fühlten sich sauwohl. Eines 


Tages läutete es an der Flurtur: Lin Mann stand draußen 

„Ich bin der Klempner“, sagte er. 

„Und?“ fragte Oswin. 

"Bei Ihnen, Herr Höhne, soll ein Wasserrohr geplatzt sein.“ 

‘Nein. Ich heiße Oswin, Hohnes sind vor einem halben 
Jahr ausgezogen.“ 

Da packte der Klempner seine sieben Sachen wieder zu- 
sammen und schimpfte: 

„So sind die Leute! Erst bestellens einen dringend und 
dann ziehens einfach weg!” 

„Koln, Ilustr. Zeitung”. 


Diesen Witz hat die „Mitropa-Zeitung" zur Unterhaltun; 
der Speisewagen-Gäste aufgenommen. Er ist nicht einmal 
schlecht. Was bleibt übrig? Mitlachen — und alles tun, damit 
solche Zeitgenossen wie dieser Klempner vollends unmoglich 
werden. Es kommt die Zeit, in der man solche Witze nicht mehr 
machen kann. 


Der Angestellte 


Was denken Sie von der Kundschaft 


— und was denkt die Kundschaft von Ihnen? 


„Olle Ziege!" 

Hand aufs Herz (auf der linken Seitel): Welche Ver” 
käulerin hat das nicht schon einmal von einer Kundin gedacht? 

„Mensch, nun gib bloß mch so an!“ 

Auch solch ein schoner Gedanke über einen lieben Mit- 
menschen, der einem beim Bedienen durchs Hirn huschen kann! 
So etwa beım 14, Schuh, der vorgelegt werden muß. Oder wenn 
die Schnürsenkel geschickt werden sollen. 

„Du scheinst auch nicht zu wissen, was du willst!" 

Bscht! 

Ja nicht sagen! Nur denken! Wenn man es gar nicht lassen 
kann Nun gibt es aber zweierlei Menschen, Solche, denen man 
es solort an der Nasenspitze ansıeht, was sie denken, und solche, 
die zum tollsten Witz ein Gesicht machen können, als wären 
sie bei einer Beerdigung. 

Zu welcher Kategorie gehoren Sie? 

Die meisten Verkauferinnen und Verkaufer gehoren zur 
ersten Gruppe. Denken Sie immer daran, daß die Kunden er- 
kennen konnen, was Sie über sie denken. Wenn es der Gedanke 
ist: Ein reizender Mensch, dann kann man nıchts dagegen haben. 
Sobald aber der Gedanke weniger schmeichelhaft ausfällt, dann 
ist Vorsicht nicht nur mit Worten angebracht, sondern auch mit 
Gedanken. 

Wie kann man seine Gedanken im Gesicht unlesbar machen ? 
Ein lohnendes Traning für alle Verkauferinnen. 

Ich habe es immer so gemacht: Wenn ich ein sogenanntes 
Ekel von Kunden vor mir hatte, dann habe ich immer innerlich 
vor mir hergesagt: ein wirklich reizender Mensch, ein ganz ent- 
zückender Mensch! Und wenn ich den bewußten 14, Schuh vom 
Lager holen mußte (20 Minuten nach 7 Uhr!), dann habe ich 
innerlich krampfhaft vor mir hergesagt: Wirklich, nichts, was 
ich lieber tate — ich freue mich, diesen Schuh noch zeigen zu 
dürfen — macht doch wirklich Spaß, einen solchen Menschen 
zu bedienen | 

Ja nicht anfangen, innerlich zu schimpfen und zu raison- 
nieren! Das spurt der Kunde sofort, und dann ist es aus mıt 
der Gemütlichkeit! 

Also geben Sie sich immer Mühe, nur das Beste 
und Schünste von Ihren Kunden zu denken! 


Wenn einer ein Loch im Strumpf hat, dann denken Sie nicht: 
Na, mein Lieber, die könntest du dir auch mal stopfen | 

Nein, denken Sie in diesem Moment: Bedauernswerter, was 
hast du hier schon wieder für ein Pech gehabt! 

Und wenn eın Kunde findet, daß zu seinem schwarzen An- 
zug ein Paar ziegelrote Schuhe mit Breitrand am besten aus- 
schen, dann machen Sie um Himmels willen nicht so ein Ge- 
sicht, als wollten Sie sagen: ‘nen Geschmack wie ein Neger! 
Nein, zwingen Sie sich, ın dem Moment zu denken: Auch ein 
guter Geschmack! Sehr gut! Nur keine herablassenden Mienen! 

Gedankentraining! Das hat nichts mit Schwindelei zu tun. 
Es erleichtert unsere Arbeit als Verkaufer. Denn sobald ein 
Kunde fühlt, dal Sie sich innerlich über ihn lustig machen oder 
irgendwie ablallig über ihn denken, dann wachst in ihm plotzlich 
ein Widerstand, der zu einer Pleite führen kann, 


Denn auch der Kunde macht sich Ge- 
danken über den Verkaufer der ihn be- 
dient. 


Was glauben Sie wobl, was die Kundschaft von Ihnen denkt, 
wenn Sie seelenrubig an ener Saule lehnen, wahrend die Kundin 
dasitzt und auf Bedienung wartet? 

„Langweiligl" 

Oder dachten Sie etwa: Nette Bedienung; Laßt mich hier 
so schon warten. 

Und wepn Sie dann auf die liebenswurdigen Fragen einer 
Kundin, die wirklich sehr nett zu Ihnen ist (es gibt glückhcher- 
weise auch solche!), immer mit „Hm ja“ antworten, kann man 
es dann der Kundin übelnehmen, wenn sie denkt: „Komisches 
Madchen!" oder „muffliger Kerl“. 

Eine Verkaufsverhandlung kann aber nur dann zufrseden- 
stellend abgeschlossen werden, wenn ein Verhandlungspartner 
(mal ganz gelehrt ausgedrückt) den anderen für voll anerkennt. 
Daher muĝ jede Verkauferin und jeder Verkaufer bemüht sein, 
es so weit, zu bringen, daß jede Kundschaft von ihr denkt: em 
vernunftiger, netter Mensch, der seine Sache versteht! 

Haben Sie sich schon einmal die Mühe gemacht und ver- 
sucht, aus den Gesichtern Ihrer Kunden zu lesen, welchen Ein- 
druck Sie auf diese machen? Wenn Sie eben erlautert haben, 
daß es besser ware, die Ware für 24,50 zu kaufen als die für 18,50, 
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dano müssen Sie sich das Gesicht Ibres Kunden einmal genau 
. anschauen. 
Aus dem Gesicht des einen werden Sie lesen können: 
dan soll tob nun ginubani)! 
Beim anderen: Die erzahlt alles das, was ich nicht wissen 
will, 
Und beim dritten: Du raffıniertes Madchen, du willst mehr 
Umsatz auf deinem Bon haben. 
Und ein bissiger wird vielleicht denken: Unsinn! 
n Zweifler vieleicht: Viel scheinst du nicht zu verstehen! 
(Das sind die, die dann nach dem Geschaftsführer fragen) 

Aber das sei zur Ehre unserer Leserinnen gesagt. Sehr oft 
‚wird man auch in den Gesichtern lesen können: Donnerwetter, 
das Madel hat vielleicht sogar recht 

Die Kunden denken viel 
als Sie vermuten. 

Es darf Ihnen nicht glelcbgulfig sein, was die Kunden über 
Ihre Arbeit denken. Eine jede Verkauferin, ein jeder Verkaufer 
hat die Verpflichtung, darauf bedacht zu sein, daß der Kunde 
von ihrer fachlichen Tüchtigkeit und von ihrem persönlichen 
Wesen den besten Eindruck mit aus dem Geschaft nimmt as 

gehört zum Dienst! Und wenn die Kunden mit dieser Über- 
zeugung aus dem Geschaft gehen, dann kommen sie auch wieder 
nd erst dann haben Sie als Verkauier Ihre 
Sache gut gemacht! 

Da sind wir gleich bei einer sehr wichtigen Erkenntnis fürs 
anze Leben. Man darf im Leben nie so lange warten, bis jemand 
ommt, der schimpft, damit man etwas besser macht, Soweit 

darf man es gar nicht erst kommen lassen. Beobachten, alles, 
was um ernen geschieht, und vor allem, wie unser Handeln auf 
die Umstehenden wirkt! 

Denn die richten ja ihre Entschlüsse nach unserem Ver- 
halten ein. 

Was heißt das, auf unseren Laden bezogen? Wenn Sie 
einer Kundschaft einen vernünftigen Rat beim Verkauf geben 
wollen, dann dürfen Sie sich vorher nicht unvernünftig benehmen. 
Denn dann glaubt die Kundschaft nicht, daß von Ihnen ein 
vernünitiger Rat kommen kann, der wirklich nutzen soll, Wenn 
Sie wollen, daß alles, was Sie argumentieren, wirken soll, dann 
müssen Sie im Verkaufsgesprach Vorarbeit derart leisten, daß 
die Kundschaft von Ihnen denkt: Die ist nett zu dir, der kannst 
du vertrauen. 

Dann ist das Verkaufen keine Kunst mchr. 

Also: immer daran denken, daf nicht nur wir Verkauferinnen 
allein es sind, die ihre Betrachtungen über die Kunden anstellen 
und Kritik zu üben haben, sondern in zumindest ebensolchem 
Maße beschaftigen sich unsere Kunden mit uns. 
pn lee wir dafür, daß das Urteil über uns anstandig aus- 
allt! 


Und 


mehr über Sie, 


Aus der Arbeit der Fachschaft 


Heimabende: Auf dem Heimabend am 19. Januar sprach Kamerad 
Hermann M ey über die Leistungen der Sozialversicherung. Der im 
Verhaltnis zu dem Umfang des Stoffes kurze Vortrag fand allge 
meines Interesse, besonders, wie die anschliessende Aussprache zeigte, 
bei den im Beruf befindlichen Kameraden. Der Besuch war gut. 
Es waren 48 Mitglieder erschienen. Der Heimabend vom 9. Februar 
war eınem LichtbilderVortrag von Kameraden Ernst Stewner über 
eine Rundreise durch Polen mit der Kamera gewidmet. Kamerad 
Stewner fand für seine Ausführungen verstandnisvolle Zuhörer. 
Der Besuch war für einen so wichtigen Vortrag leider zu schwach. 
Es waren ca. 30 Mitglieder erschienen. Der Karneval ist eine sehr 
schlechte Entschuldigung. 

Zum Schluss der Berichte über die Heimabende sei noch einmal 
darauf hingewiesen, dass jeden Donnerstag um 20 Uhr Heimabend ist. 

Faschingsfest: Von der Veranstaltung cincs Faschingsfestes hut 
die Fachschaftsleitung Abstand genommen, da in der letzten Woche 
des Faschings fast jeden Tag ein solches Fest von eınem Verein 
in Posen veranstaltet wird und die Mitglieder daher genug Gelegen: 
heit zu Tanz und Geselligkeit haben. Eine Rundfrage in einzelnen 
Betrieben hat diese Auffassung bestatigt. Zur Förderung des gesell, 
schaftlichen Umganges und der Tanzfertigkeit wird die Fachschaft 
regelmassig alle 14 Tage oder 3 Wochen einen Tanztee im Heim 
veranstalten. Nahere Einzelheiten werden noch an den „Schwarzen 
Brettern“ im Heim und in den Betrieben bekanntgegeben. 

Kurse: Zur Zeit laufen neun Fachkurse. Die Raumbeschaffung 
für die Kurse, die fast alle zweimal wöchentlich stattfinden, machte 
jetzt in der Faschingszeit oft Schwierigkeiten. Doch konnte dank 
dem Verstendnis, das man den Fachkursen allgemein entgegen: 
brachte, Störungen oder Unterbrechungen der Arbeit vermieden 
werden. Die Zahl der Teilnehmer an den einzelnen Kursen halt 
sich jetzt, nachdem von der anfangs fast zu grossen Zahl der Teils 
nehmer einige abgefallen sind, konstant. Die Gründe für das Ab» 
fallen einiger Teilnehmer sind in erster Linie in dem mangelnden Vers 
standnis fur die Wichtigkeit der beruflichen Schulung zu suchen; 
man geht lieber zu den vielen Faschingsfesten, als dass man die 
günstige Gelegenheit zur Fortbildung ernstlich ausnutzt. Die regels 
massige Beteiligung an den Kursen betragt: Für Stenographie (Ans 
fänger) über 20 Mitglieder; für polnischen Unterricht (in 3 Abteis 
lungen) über 30 Mitglieder; auch die anderen Kurse werden recht gut 
besucht. Zusammenfassend kann die Leitung mit dem bisherigen Fr. 
gebnis der Kurse, unter Berücksichtigung der für Abendkurse uns 
günstigen Faschingszeit, voll zufrieden sein. 


Vor der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 


mehrere bereits bestehende Hallen umgebaut und erweitert. 
Entsprechend der Bedeutung der neuen Werkstoffe wurde eine 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 beginnt am Sonntag, 
dem 5. Marz, und dauert bis einschließlich Montag, den 13. M: r2. 
Die Mustermesse, die in den 23 Meßpalasten in der Innenstadt 
das Angebot aller Zweige der Fertigwarenerzeugung bringt, 
schließt bereits am Freitag, dem 10. Marz. Die Große Tech- 
nische Messe und Baumesse, die auf dem Freigelande am Völker- 
schlachtdenkmal und in den 20 Riesenhallen untergebracht Ist, 
bleibt für alle Einkaufer bis Montag, den 13. Marz, offen. 


Im ganzen sind auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 
9800 Ausstellerfirmen zu erwarten, von denen etwa zwei Drittel 
auf die Branchen der Mustermesse und ein Drittel auf die Grofe 
Technische Messe und Baumesse entfallen. Um den Besuchern 
der Messe den Einkauf weitgehend zu erleichtern, sind überall 
dort, wo es überhaupt möglich ist, samtliche Aussteller einer 
Branche in einem einzigen Meßhaus zusammengefaßt. Diese 
Branchenkonzentration erleichtert jedem Besucher die Über- 
sicht und die Orientierung; sie erspart außerdem lange Wege 
von Meßhaus zu Meßhaus. Übersichtsplane und Wegweiser- 
tateln ermöglichen es auch dem Stadtunkundigen, rasch die MeB- 
hauser zu finden, in denen die ihn interessierenden Branchen 
ausstellen. 

Alle Meßhauser weisen gegenüber der Frühjahrsmesse 1938 
bereits jetzt eine starkere Belebung auf und sind zum über- 
wiegenden Teil schon restlos vermietet. 

Für die Große Technische Messe und Bau- 
messe stehen auf einem besonderen Ausstellungsgelande 
20 große Hallen und umfangreiche Freiflachen zur Verfügung. 
Um den Bedarf an Ausstellungsraum für dıe kommende Früh- 
jahrsmesse zu befriedigen, wurden eine neue Halle errichtet und 


neuerrichteten Messchallen wiederum ausschließlıch der 
Ausstellung von Werkstoffen vorbehalten. Das schon teilweise 
bewohnte „Haus aus deutschen Werkstoffen" zeigt die An- 
wendung neuer deutscher Werkstoffe im Bauwesen. In der 
Messe für gewerbliche Schutzrechte werden deutsche und aus- 
landische Erfindungen gezeigt, deren praktische Verwendbar- 
keit durch eine Vorprüfung festgestellt ist, Mehr als 3000 Firmen 
beteiligen sich an der Großen Technischen Messe und Baumesse 
1939; über 5000 Maschinen werden in vollem Betrieb vorge- 
führt. Mit einer Gesamtfläche von 402.000 Quadratmeter ist 
die Große Technische Messe und Baumesse in Leipzig die größte 
Veranstaltung ihrer Art auf der ganzen Welt. "De die Hallen 
mit Gleisanschlüssen und mit Krananlagen versehen sind, können 
auch die größten Maschinen aufgestellt werden. Auf der Tech- 
nischen Messe stehen fachkundige Dolmetscher zur Verfügung, 


Für den Handwerker. 

Die Leipziger Messe ist aber nicht nur für Kaufleute oder 
Fabrikbesitzer da, sondern auch für das Handwerk. Sie ist seit 
jeher mit dem Handwerk verbunden. Einmal tritt der Hand- 
werker als Aussteller auf, und zwar nehmen regelmaßig zahl- 
reiche Handwerker aus Deutschland und anderen Landern regel- 
maßig als Aussteller an der Messe teil, andererseits gibt die grofe 
Technische Messe und die Baumesse dem Handwerker einen 
guten Überblick über die für seine Werkstatt nötigen Maschinen, 
Einrichtungsgegenstande usw. Ein Handwerker, der die Messe 
hesuchen will, erhalt auf Wunsch je nach seinem Beruf einen 
Zettel in die Hand, auf dem alle für seinen Beruf wichtigen Werk- 
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zeuge usw. und die Hallen, in denen: aie angeboten werden, auf- 
gefübrt sind. Für einen Tischlermeister sieht der Zettel folgen- 
dermaßen aus 


Der 


ums» 


Um aus dem umfassenden Angebot der Reichsmesse, das 
in allen Zweigen sehenswert ist, dag für den Tischlermeister 
Wesentliche herauszufin. gilt es Zeit und Wege einzuteilen 
Da Maschineneinsatz, Werkstoifverwendung und Werkstatt- 
einrichtung heute besonders wichtig sind, beginnt der Rund- 
gang auf der Großen Technischen Messe und Baumesse. Hier 
interessieren vor allem die Halle 11, ferner die Halle 19 (Holz) 
sowie die Hallen 9, 14, 16, 1 bis 3 und 21, 


Von den 23 Hausern der Mustermesse in der Innenstadt 
ist das wichtigste das Ring-Meßhaus mit der Reichsmöhelmesse 
(Zutritt nur für Tischlermeister, die mit Möbeln handeln — 
Sonderausweis bei der Innung beantragen!) mit Furnieren, Be 
schlagen, Beizen usw, und der Reichswerbemesse. Auch die 
kunsthandwerklichen Arbeiten i Grassimuseum (hier auch 
die Jahresschau des RIV des Tischlerhandwerks „Deutsches 
Wohnen 1939“), Petersbaf und Stentzlers Hof dürften inter- 
essieren 


Tischlermeister auf der Reichs- 


Beachtung verdienen besonders folgende Erzeugnisse ın den 
genannten Meßbausern und -hallen: 


Auflegematratzen u, Stab. Messo für gewerbliche 


matratzen 2 2 20. Ring-Messhaus Schutzrechte © . . . Halle 3 
Automaten für Holzbe- estand des Reichs- 
arbeimmg ~ >o» - Halle 11 innungaverbunder der 
= le jatiler-, Tapezierer- und 
Beleuchtung, kunstgewbl, Städt. Kauf- erer und Tapezierer) Ring-Messlians 


IV, Std. 906/910 
- Ring-Messhaus 


Textilmershaus 


Ring-Messhaus ~ Ring-Mosshaus 
Hallo 9, 14 en 
Elokteomotoran Hallo 10, 4 Handelshof 
Base, äm Hallo D $ 
Feuorungen f. Holzabfälle Hallo ae 
Früsmaschinen > > + » » Halle 11 Ring-Moı 
Fumiere 2 >s « Ring-Mosshaus 


- Halle 7,11 

N ES Halte 11 

Quornuten und Zinken- 
maschinen ~ š 


an Pondelsägen 
19 


- Halle 1 


Rohölmotoren  — - - - Halle 21 
Handwerklich. hergestellte Rundstabhobelmarchinen - Halle 11 
Korumiken, Zi ep, iorschleifmaschin. Halle 11 


arbei uw nn ei Halle 1 
Stentzlers Hof 
Hoisnng = nn» » Halle 19, 21 
Hoholmas H Halle 11 


Holsbeacheitungsmanchinen Hallo 11 = 


a Ring-Messhaun 
S Zeg 


ehe ( 
sohinenarbeii 


i < > Halle 11 
Kistenherstellupgsmaschin. Hallo 11 
Kolonial- und tropentech- 


liche Memo . . . . Be? 
Halle 19 
Kreissigen ~ o 2. 2 + Ve 11 Ss 
Yahraciun Boli (Arbeiter at A £ lade 
'meinschaft Hole) - . Hallo e 
EEN X . < > » Ring-Messhans » Halle 19 
Leimauftragmaschinen > - Halle 11 KEE 
Maschinen für die Stuhl- Wem 
lle 11 Zimmereimaschinen . . ` Halle 11 


So ahnlich sehen die Zettel für alle anderen Handwerks- 
zweige aus. Es ist also dafür gesorgt, daß der Handwerker ohne 
großen Zeitverlust das Angebot lindet, das er sucht. 


Das Ausland wird auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1939 sehr stark vertreten sein. Im Vordergrund des Interesses 
stehen dabei die großen Kollektivausstellungen im Ring - MeB- 
haus. 


Zu diesen Kollektiv-Ausstellungen im Ring-Meßhaus tritt 
wie bisher die agyptische Baumwoll-Ausstellung im Tex). Me. 
haus, die auf der Frühjahrsmesse 1939 erstmalig durch eine 
Kollektion von Export-Erzeugnissen aus Baumwolle bereichert 
wird. Zugleich stellt im Textıl-Meßhans zum ersten Male das 
Internationale Wollkomitee aus. Die südafrikanische Union 
zeigt Im gleichen Haus eine umfassende Schau von Wolle und 
Baumwolle, 


In fast samtlichen Branchen der Mustermesse und auch 
auf der Großen Technischen Messe und Baumesse werden zahl- 
reiche ausländische Firmen als Einzelaussteller erscheinen. Am 
starksten wird Italien vor allen Dingen mit Nahrungs- und Ge- 
nußmitteln in Erscheinung treten, daneben stellen in den Zweigen 
der Mustermesse danische, franzdsische, englische, schwedische 
tschecho-siowakische und ungarische Firmen ihre Erzeugnisse aus. 
Auf der Großen Technischen Messe und Baumesse sind Pro- 
duktionsmittel amerikanischer, danischer, italienischer, nieder- 
landischer, schweizerischer und tschecho-slowakischer Herkunft 
zu finden. 


ae zn — 


Den nichtdeutschen kaufmannischen Besuchern der Leip- 
ziger Messe steht im „Haus der Nationen” ein zentral gelegener, 
Treffpunkt und Versammlungsort zur Verfügung. Im „Haus 
der Nationen” werden Auskunfte aller Art von Sprachkundigen 
erteilt, Dolmetscher vermittelt und Bezugsquellen nachgewiesen. 
EE E Ee 
zımmer, Rauchzimmer und ein Restaurant zur Verfügung. Post: 
an auslandische Messebesucher, die ihre Anschrift in Leipzig 
noch nicht wissen, kann an das „Haus der Nationen" gerichtet 
werden. Dort befinden sich auch die Arbeits- und Klubraume 
für die wahrend der Messe in Leipzig anwesenden Vertreter der 
Weltpresse und ein Postamt. 


Der zur Frühjahrsmesse 1938 neugeschaffene „Messedienst" 
des Leipziger Meßamts, der die etwa 40 amtlichen, halbamt- 
lichen und kaufmannischen Auskunits- und Beratungsstellen 
zusammenfaßt, steht auch zu dieser Frühjahrsmesse Einkaufern 
und Ausstellern zur kostenlosen Beratung und Auskunftserteilung 
ın allen Handelssprachen zur Verfügung. Er unterrichtet über 
Zolle, Kontingent n- und Ausfuhrbestimmungen aller Lander, 
Devisenbestimmungen und Bankfragen. Er berat über die Ab- 
wicklung des Zahlungs- und Verrechnungsverkehrs beim Ein- 
kauf, weist geeignete Lieferanten nach und vermittelt Vertre- 
tungen für das Ausland. Ferner erfolgt im „Messedienst“ die 
Bearbeitung von Antragen für Einfuhrgeschafte nach Deutsch- 
land sowie die Abstempelung aller auf Grund von Sonderab- 
machungen anlaßlich der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 nötigen 
Bestatigungen. Auf dem technischen Gel.nde stehen ebenfalls 
Auskunftsstellen und technisch vorgebildete Dolmetscher zur 
Verfügung. Um eine gründliche, von allzu starkem Andrang 
nicht beeintrachtigte Prüfung aller Muster und jede Vergleichs- 
möglichkeit zu gewahrleisten, werden Tageskarten erst ab 
Donnerstag der Messe-Woche ausgegeben. 


27. Deutsche Ostmesse 


In den Tagen vom 20,—23, August 1939 findet in Königsberg die 
27. Deutsche Ostmesse statt, Deittschlands zweitgrösste Messe, die 
als bedeutende Exportmittlerin den zwischenstaatlichen Handel im 
Osten pflegt und fordert. Hauptabteilung der Deutschen Ostmesse 
sind die Warenmustermesse, "die Technische und Baumesse, die 
Landwirtschafts-Ausstellung, die Handwerks-Ausstellung und die 
Auslands-Ausstellungen, 


Wirtschaftsbrücke Posen — Breslau 


Vorschau auf die Internationale Mustermesse in Posen 30. 4.— 7. 5. 

Die polnische Aussenhandelsstatistik befasst sich nur mit den 
Handelsbeziehungen zwischen Polen und einzelnen Staaten, z. B. mit 
Deutschland, Frankreich, Italien usw. Bisher wurden noch keinerlei 
Versuche unternommen, die Handelsbeziehungen einzelner Staats: 
gebiete mit anderen Staaten zu untersuchen. In Deutschland führt 
man solch eme Statistik und ist dabei zu sehr interessanten Fest: 
stellungen gekommen. So geht z. B. 41,9%) der deutschen Einfuhr 
aus Polen nach Schlesien, umgekehrt stammen 48,7% der aus 
Deutschland nach Polen ausgeführten Waren aus Niederschlesien 
und Oppeln. Wie wertvoll diese bezirksmassige Aufteilung den 
Aussenhandels sein kann, zeigt sich z. B. in der Wahl der Stadt fur 
eine Messe, Von Deutschland ist diese Untersuchung planmassig 
durchgeführt worden. Sie hatte zum Ergebnis, dass auf deutschem 
Boden die Breslauer Messe die Rolie des Vermittiers im deutsch, 
polnischen Warenaustausch übernahm, Auf polnischem Boden wird 
von deutscher Seite der Posener Messe die gleiche Aufgabe zus 
erkannt. 


In diesem Jahr finden beide Messen gleichzeitig statt. Diese Tats 
sache erleichtert den beiden Messen die Erfullung der ihnen ges 
stellten Aufgaben ganz bedeutend, Dank der Einsicht über die Note 
wendigkeit des deutsch»polnischerı Warenaustausches, ist man so zu 
einer sehr engen Zusammenarbeit gekommen, die in diesem Jahr 
noch enger sein wird als in dep letzten zwei Jahren. Der gegenseitige 
Warenaustausch auf den Messen wird also in diesem Jahr auf sehr 
günstige Vorbedingungen treffen. 


Wichtige Zahlungstermine im Monat März 


1. Marz: Abgabe der Umsatzsteuer:Erklarung (podatek 
przemyslowy od obrotu) vonphysischenPersonen 
für das Geschaftsjahr 1938 auf vorgeschriebenem Bogen 
Physische Personen: D Abgabe der Einkom 
kommensteuer:Erklarung auf vorgeschriebenem 
Bogen nach Teil I, 2) Zahlung der ersten Rate (Halfte) 
der laut EinkommensteuersErklarung entiallenden Steuer. 


7. Marz: Zahlung der Diensteinkamensteuer (Podatek od 
uposażeń) für Februar. 


Anmeldung und Zahlung der Sozialversicherungs- 

beitrage an die zustandige „Übezpieczalnia Spoleczna" 

für Februar, und zwar: 

für alle Arbeitnehmer: Kranken, und Unfallver 
versicherung; 

für Geistesarbeiter: 
losenversicherung; 


für physische Arheiter: Alters. und Invalidenver, 
sicherung; 


Anmeldung der Arbeitslosen s Versicherungsbeitrage für 
physische Arbeiter und der Arbeitsfondsbeitrage für 
alle Arbeitnehmer für Februar bei dem zuständigen 
„Wojewódzkie Biuro Funduszu Pracy“. 


21. Marz: Zahlung der am 10, d. Mts. angemeldeten Arbeits» 
losenversicherungsbeitrage für physische 
Arbeiter und der Arbeitsfondsbeitrage für 
alle Beschaftigten hei dem zustandigen „Wojewódzkie 
Biuro Funduszu Pracy“. 


10. Ma! 


Angestellten: und Arbeits: 


25. Marz: Umsatzsteuer für Februar zahlen Unternehmen mit 


ordnungsmassiger Buchführung. 


Abgabe von Steuererklarungen 


Wir weisen unsere Mitglieder darauf hin, dass alte physischen 
Personen die Einkommens und Umsatzsteuer-Erklarungen bis zum 
1. Marz d: Js. abzugeben haben. Für Unternehmen mit ordmungs» 
massiger Buchführung gilt derselbe Termin, da eine Verlangerung 
durch das Ministerium bisher nicht verfügt wurde. Juristische Pers 
sonen haben die Erklarungen bıs zum 1. Mai einzureichen. 


Wer ist zur Abgabe der Steuererklarung verpflichtet? 
1. Umsatzsteuer-Erklarung. 
A. In Handel und Gewerbe: 


1.) Alle juristischen Personen ohne Rücksicht auf die Kategorie 
des Gewerbescheines (Patentes), 


2.) die anderen Steuerzahler: 


a) wenn sie Handelsbücher (nach dem Handelsgesetzbuch 
bzw. vereinfachte Handelsbücher) Führen — für jeden 
besonderen Handclbetricb oder jedes Unternehmen, ohne 
Rücksicht auf die Kategorie des Gewerbescheines, 


ü 

b) falls keine Handelsbücher geführt werden, für jeden be: 
sonderen Betrieb oder jedes Unternehmen, für das in 
dem betreffenden Steuerjahr ein Handelspatent der Kates 
dai I oder Il oder ein Gewerbepatent der Kategorien I, 
1, I, IV, V und VI auszukaufen war. 


B. Alle Personen, die einen freien Beruf ausüben. 

©. Personen, die gewerbliche Beschaftigungen (zajęcia prze: 
myslowe) ausüben, für die ein Patent der I. oder II. Kategorie der 
gewerblichen Beschaftigung zu läsen war. (Hierzu gehören Spedis 
teure, die sich mit der Verzallung von Waren auf Zollamtern bes 
schaftigen, Börsenvermittler [Makler] und Handelsvermittler jeder 
Art. 

nee sind zur Abgabe von Umsatzsteuer-Erklarungen alle 
die Personen verpflichtet, die von der Steuerbehärde eine individuelle 
Aufforderung erhalten (der Termin betragt in diesem Falle mins 
destens 14 Tage). 


1l. Abgabe von Einkommensteuer-Erklätungen. 

Zur Ahgabe von Steuererklarungen für die Veranlagung der 
Einkommensteuer (Teil 1) sind verpflichtet: 

A) ohne Rücksicht auf die Höhe des erlangten Einkommens 
oder der erlittenen Verluste: - 

1.) juristische Personen, 

2) natürliche Personen und offene Erbschaften, die Handels: 
bücher (entweder nach dem Handelspesetzbuch oder vereinfachte 
Handelsbücher) oder Wirtschaftsbücher führen, 


B. falls in dem dem Steuerjahre vorausgehenden Jahre ein Eins 
kommen über 1.500.— zł erzielt wurde — aie natürlichen Personen 
und offenen Erbschaften, die keme Handels; oder Wirtschaftsbucher 
führen, mit Ausnahme der Personen und offenen Erbschaften, deren 
kommen ausschliesslich herrührt: 


a) aus Wohnhausern, die nicht mehr als 12 Raume (izby) inss 
gesamt umfassen, 

b) aus einem Handelsunternehmen bzw. Gewerbeunternehmen, 
das in dem Jahre, das dem Steuerjahr vorausgeht, in die UL, 
IV. Va): und Vb)-Kategorie der Handelsunternehmen oder 
in die VII. bzw. VIII Kategorie der Gewerbeunternehmen 
eingereiht wurde (die Kategorien Va und Vb betreffen Haus 
sierhandel). 


Die Personen, die gesetzlich zur Abgabe ciner Einkommen: 
steuer-Erklarung nicht verpflichtet sind, haben diese jedoch auf 
eine individuelle Aufforderung des Finanzamtes einzureichen (die 
Frist beträgt mindestens 2 Wochen). 


Die Steuererklarungen für die Veranlagung der Einkommen. 
steuer muss auf besonderen Formularen nach vargesehenem Muster 
bei der für die Steyerveranlagung zustandıgen Steuerbehprde abge; 
geben werden. 
Die nicht auf amtlichem Formular abgegebene Steuererklarung 
gilt für ordnungsmassig eingereicht: 
LI wenn sie die Antworten auf alle Fragen des amtlichen 
Formulars, 
2.) die E dass die Erklarung nach hestem Wissen 
und Gewissen abgegeben wurde, 
3.) den ausdrücklichen Hinweis, dass sie eine Steuer»Erklarung 
ader Steuerberechnung iat, 
und 4) das Datum und die Unterschrift des Steuerzahlers oder 
seines gesetzlichen Vertreters 


enthalt. 

Die Steuerzahler, die Handelsbücher führen, sind verpflichtet, der 
Einkommensteuer-Erklarung den Rechnungsabschluss, der die Bilanz 
per letzten Tag des Wirtschaftsjahres (Bilanztag) enthalt, sowie die 
Gewinn: und Verlustrechnung beizufügen; juristische Personen 
müssen ausserdem die Abschrift des Protokolls der Generalversamm» 
lung, das den Rechnungsabschluss bestatigt, sowie eme Abschrift 
des Berichts des Revisionsorgans beifügen. 


Einkommensteuer — Familienmitglieder 


Rechtsgrundlage: Art. 10, letzter Absatz des 
Einkommensteuergesetzes. 

Urteil des Obersten Verwaltungsgerichts vom 
30. 5. 1938, L. Rej. 5338/37. 

Rundschreiben des Finanzministeriums vom 
9. 11. 1938, L. D. V. 21 003/2/38. 


Die Verwandten aufsteigender Linie fallen, nicht unter den 
Begriff Familienmitglieder im Sinne des letzten Absatzes des 
Art. 10 des Einkommensteuergesetzes, 


Nachstehend bringen wir einen Auszug aus dem oben an- 
geführten Urteil des Obersten Verwaltungsgerichts, das laut 
ministerieller Verfügung vom 9. 11. 1938 für die Finanzbehörden 
verpflichtend ist. 


Im konkreten Falle hat dag Finanzamt sich geweigert, von 
dem Einkommen das Ausgedinge in Abzug zu bringen, das. der 
Steuerzahler seinen Eltern ausgezahlt hat, ındam es diesen Stand- 
punkt mit der Bestimmung des letzten Absatzes des Art, 10 
des Eiukommensteuergesetzes begründete, und zwar, weil das 
Einkommen der Eltern nicht besonders besteuert war, Die 
eingereichte Berufung wurde von der Berufungskommission ab- 
GEES beschieden. Diese Entscheidung der Berufungskom- 
mission ist Gegenstand einer Klage an das Oberste Verwal- 
tungsgericht, das folgendes festgestellt hat: 


Die Klage wirft den Verstof gegen den Absatz 2 und den 
letzten Absatz des Art. I0 des Einkommensteuergesetzes vor 
und halt die Einwande der Berufung aufrecht, daf die Eltern 
des Klagers, die einen hesonderen Haushalt fuhren, nicht zu 
den Familienmitgliedern des Klagera gehören, weil sie nicht von 
ihm als Familienoberheupt unterhalten werden, sondern daß 
das ihnen von dem Kläger ausgezahlte Ausgedinge sich auf einen 
Vertrag stützt, 


Fest steht, daß dar Klager auf Grund des Vertrages ver 
pflichtet ist, seinen Eltern das Ausgedinge ın der vertraglichen 
Höhe auszuzahlen und daß die Eltern nicht gesondert-zur Ejn- 
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kommensteuer veranlagt waren, Stritlig ist jedoch die Ir 
ah die Eltern im Sinno des letzten Absatzes des Art. 10 des 
llinkommensteuergesetzes als Famihenmitglioder anzusehen sind. 


Nach Auffassung des Obersten Verwaltungsgerichts muß 
zur Klarung dieser Frage der Art. 11 des Binkommensteuer- 
es herangezogen werden, der die Bestimmung des Be- 


griffs „Familienmitglied“ enthalt. Nach dem angeführten Art. 11 
ist det Begriff Familienmitglieder begrenzt auf den Ehegatten 
und die Verwandten absteigender Linie. Iulolge d chen 
Zusainmenhangs der zwischen Art. 10 und 11 des Einkommen- 
stenergesotzes besteht, sınd lediglich d Bestimmungen bei 
der Klarung der Frage heranzuziche kanntlich werden nach 


Art. 28 des Einkommensteuergesetzes noch weitere Verwandte 
u a. auch Verwandte der aufsteigenden Linie (Eltern) zu den 
Familienmitgliedern gerechnet. Der in diesem Artikel bestimmte 
Begriff bezieht sich jedoch nur auf die Art, 26 und 27 des Ein 


kommensteuergesetzes (Erhöhung des bzw. Er 


mäßigung der Steuerstufe) 


Verwandte in aufsteigender Linie sind also nicht Familien- 
mitglieder im Sinne des letzten Absatzes des Art. 10 des Ein- 
kommensteuergesetzes, 


Nach Anffassung des Obersten Verwaltungsgerichts muß 
in jedem konkreten Falle festgestellt werden, ob ein sachlicher 
Zusammenhang zwischen der Einnahmequelle und der Zahlungs- 
pflicht des Ausgedinges besteht. Im vorliegenden Falle mußte 
also festgestellt werden, ob nach den Bestimmungen des Aus 
gedingevertrages die Nutenießung des Grundstückes, d. h. also 
der Einnahmequelle ahhangig ist von der Erfüllung des Ver- 
trages. 


kommens 


Erleichterungen bei Investitionen 


Rechtsgrundlage: Gesetz vom 9. 4. 1938. 
Ausfuhrungsverordnung vom 16. 11. 1938. 
Aus der Reihe der lirleichterungen, die fur die einzelnen Steuer: 


zahler hei Investitionen vargesehen sind, bringen wir einen kurzen 
Ueberbiick uber die wichtigsten Bestimmungen. 


1. Erleichterungen bei Neubauten. 


Befreiung von der Gebäude und Lokalsteuer für einen 
Zeitraum von 10 bzw. 15 Jahren. 


Neu errichtete Bauten sowie angebaute Teile sind für einen Zeit. 


mom von 10 Jahren von der Gebaudesteuer, die zugunsten des 
Staates und der Kommunalverbände erhoben wird. sowie der Lokale 
steuer befreit. Diese Erleichterungen stehen nur den Neubauten zu. 
deren Bau bis zum Schluss des Jahres 1942 beendet wird, und zwar 
sawahl denen, die zu Wohnzwecken nls auch Gewerbe: oder Handels: 
zwecken dienen, ohne Rücksicht darauf, ob sie auf dem Gebiete einer 
Stadt: oder Landgemeinde gelegen sind. Als angebaute Teile gelten 
uuch Aufstockungen. Der ijahrige Befreiungstermn von der Ge: 
häudesteuer beginnt mit dem Tage, an dem mindestens ein Lokal 
der Nutzung übergeben wurde, ohne Rücksicht darauf, ob diese 
Nutzung mit oder ohne Erlaubnis der zustandigen Baubehörde er: 
folgte. Zu bemerken ist hierbei, dass die Uebergabe eines Lokals 
zur Nutzung an einen Hauswachter kein Grund zur Anerkennung 
der Befreiung von der Gebaudesteuer ist. 

Für denselben Zeitraum steht auch die Befreiung von der Lokal, 
steuer zu. 


Betreiung für einen Zeitraum von 15 Jahren. 


Für ncu errichtete Bauten und angebaute Teile, die nicht grossere 
als 3ıraumige Wohnlokale umfassen, gilt die Befreiung von der Ges 
baudesteuer für einen Zeitraum von 15 Jahren, jedoch nur im Vers 
hältnis zu den Einnahmen aus Wohnlokalen 


Der 15jahrige Termin wird nur unter der Bedingung gewahrt, 
dass alle sich in diesen Gebäuden oder angebauten Teilen befind: 
lichen Wohnungen sich höchstens aus 9 Räumen zusainmensetzen. 
Sofern auch nur 1 Wohnlokal, das mehr als 3 Raume umfasst, vors 
handen ist, gilt die Befreiung nur für, 10 Jahre. 

Auf den Yjahrigen Termin hat jedoch das Bestehen von Ge: 
werbe oder Handelslokalen in dem betreffenden neuen Gebaude 
oder angebauten Teil keinen Einfluss. Im letzteren Palle steht Für 
die Handels: und Gewerbelokale eine Befreiung von 10 Jahren zu, 
während für die Wohnlokale (nicht mehr als 3 Raumce) der 15jahrige 
Termin unberührt bleibt. 

In allen Fallen, in denen eine Befreiung von der Gebaudesteuer 
für einen Zeitraum von 15 Jahren vorgesehen ist, gilt auch derselhe 
Termin für die Befreiung von der Lokalsteuer. 


II. Das Recht des Abzuges der zum Bau von Wohnhausern und 
Garagen verwendeten Summen. 

Physischen Personen, die bis zum Schluss des Jahres 1942 Wohn: 
hauser oder Garagen erbauen (sowohl in Stadt. wie in Darfgemein- 
den) steht das Recht zu, von dem Einkommen (Teil I und II) die für 
den Bau verwendeten Summen mit Ausnahme der vom Staatlichen 
Baufonds erteilten Anleihen, in Abzug zu bringen, jedoch nicht mehr 
als 15000 Zloty für das erste Wohnloka! und 5N00 Zloty für jedes 
weitere Wohnlokal. 


Hans 
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Die Kosten für den Buu von Garagen kännen 
Abzug gebracht werden. 


Bci der Gewahrung dieser Erleichterung spielt die Anzahl der 
Raume der cinzelnen Wohnungen keine Rolle. 


vollkommen m 


II. Abzugsfahigkeit der Investitionen für Kanallsationen und 
Wasserleitungen. 

Hauseigentümern, (sowohl physischen und juristischen Personen) 
die bis zum Schluss des Jahres 1942 in den bestehenden Gebäuden 
Kanalisstionen oder Wasserleitungen einführen, steht das Recht zu, 
von dem der Besteuerung unterliegenden Einkommen (Teil 1) die 
fur diesen Zweck verausgabten Summen, mit Ausnahme der durch 
den staatlichen Baufonds erteilten Anleihen, in Abzug zu bringen. 


Diese Frleichterung steht den einzelnen Personen zu, ohne Rück: 
sicht darauf, ob es sich um Wohn» oder Gewerbelokale handelt und 
ob der Bau m einer Stadt bzw. Dorfgemeinde gelegen ist. 


IV. Befreiung des Einkommens aus Neubauten von der Einkommens 
steuer. 

Das ongeführte Gesetz befreit von der Eihkommensteuer ledig: 
lich das Einkommen, das aus neu erbauten Wohnhausern herrührt. 
die in Stadtgemeinden gelegen sind ‘(in Dorfgemeinden nicht) und 
die sich aus nicht grösseren als Z:raumigen Lokalen zusammensetzen. 
Diese Erleichterung gilt für einen Zeitraum von 10 Jahren vom 
Augenblick der Beendigung des Baues, wenn der Bau dieser Hauser 
bis zum Jahre 1942 fertiggestellt wird. 


Falls in dem Neubau grossere Wohnlokale als 2:raumige vor: 


handen sind, steht dio oben erwähnte Erleichterung uberhaupt 
bt zm 


Anders verhalt es sich, wenn das neu errichtete Wohnhaus ausser 
2-raumigen Wohnlokalen auch andere Lokale, und zwar Handels: oder 
Gewerbelokale umfasst. In diesem Falle ist von der Finkommen» 
steuer der Teil des Eınkommens befreit, der aus dem Wohnlokal 
vereinnahmt wird. 


Ausser den hier erwahnten Erleichterungen sicht das Gesetz 
besondere Steuervergünstigungen für Erwerber von Kraltiahrzeugen 
vor. Die betreffenden Bestimmungen haben wır bereits in der Nr. 6 
vom 15. 6. 1938 unseres Verhandsblattes veröffentlicht. 


Nähere formelle Bestimmungen über die Zuerkennung der Er- 
leichterungen bringen wır in der nachsten Nummer unserer Ver: 
bandszeitung 


Zusafzgebühren zur Arbeiterpensionsversicherung 


Reclıtsgrundlage: Verordnung des Ministers für soziale 
Fürsorge vom 24. 12, 1938 (Dz, Ustaw 103, Pos. 681). 


Auf Grund der obigen Verordnung sind mit Wirkung vom 1, 1.39 
zusatzliche Geblihren in der Arheiterpensiousversicherung eingeführt 
worden. Diese Erhöhung steht im Zusammenhang mit der Ueber- 
nahme der ehemaligen Laudesversichorungsanstalt (Ubezpieczalnia 
Krajowa) durch die Allgemeine Anstalt für Snzialversicherungen 
(Zakład Ubezpieczeń Spolecznych). Der zusatzliche Beitrag. der ab 
Januar d. Js, zu zahlen ist, betragt "so des Arbeitsverdienstes, der 
der Beitragsbemessung zugrunde liegt uud helastet je zur Halfte den 
Arheiteeber und Arbeituchmer. Die Einziehung dieses zusatzlichen 
Keilrages erfolgt zusammen mit der Erhebung des bisherigen Bei- 
drages, und zwar in derselben Weise, Die zusatzlichen Gebühren 
werden von Personen, die ihre Versicherung fortsetzen bzw, die 
freiwillig versichert sind, acht erhoben, 


Registrierung von Kraitfahrzeugen 


Das Posenor Wojewodschaftsamt hat für die Registrierung 
von mechanischen Fahrzeugen in folgenden Orten folgende 
Termine festgesetzt: 


Posen: jeden Dienstag und Donnerstag von 10—12 Uhr auf 
dem Plac Kolegiacki, vor dem Wojewodschaftsamt. 


Kalisch: Am 8. Februar, 3 April und 2. Juni von 930 —12 Uhr 
auf dem Plac Św. Józefa. 

Konin: Am 1. April von 9.30—12 Uhr vor der Kreisstarosteı. 

Lem: Am 14. April von 10—12 Uhr vor der Kreisstarostei. 

Ostrowo: Am 3. Marz und 5. Mai von 9.30—12 Uhr vor der 
Gasanstalt. 


An den gleichen Tagen finden an den gleichen Orten auch 
die regelmaßigen Prüfungen von Kraftfahrzeugen statt 


Die Anmeldungen zur Registrierung und Prüfung der Fahr- 
zeuge sind zu richten an: „Urząd Wojewódzki Poznański, Wy- 
dział Komunikacyjno-Budowlany, Oddzial Ruchu Drogowego 
w Poznaniu", 
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Neue Devisenbestimmungen 


Rechtsgrundlage: Veroranung des Fiuanzministers 
20. 1. 1939 (Dz. Ustaw Nr. 7, Pos. 40, vom 30. I 39) 


vom 


Obige Verordnung. die am 1. IL d. Js. in Kraft getreten ist, führt 
in den bisherigen Bestimmungen der Verordnung aus dem Jahre 
1936 über den Geldverkehr mit dem Auslande sowie über den Ver- 
kehr mit zuslandischen und inlandischen Zahlungsmitteln verschiedene 
Aunderungen em. Wir bringen nachstehend die wichtigsten Aende- 
rungen! 

1. Wer auf Grund eines Einzelpasses die Grenze überschreitet. 
ist berechtigt. innerhalb eines Kalendermonats Zahlungsmittel 
auszuführen, die den Gegenwert von 100 zł} nicht übersteigen. 
{Bisher durite bekanntlich der Gegenwert von 200 zł mit- 
genommen werden.) 


. Falls die Orenze auf Grund eines Sammelpasses überschritten 
wird, so konnen alle Personen zusammen, die die Grenze mit 
dem Sammelpass überschreiten. im Laufe eines Kalender- 
monats nur den Gegenwert von 100 zt mitlühren 


, Personen, die berechtigt sind. die Grenze auf Grund eines 
Üirenzausweises oder eines ahnlichen Dokuments zu über- 
schreiten, haben das Recht. taglich den Gegenwert von 5 a 
auszufähren (bisher 10 zì), 


4. Personen, die die Grenze auf Grund eines Mitgliedsausweises 
eines Touristenverbandes überschreiten. haben das Recht. den 
Gegenwert von 30 2t mitzuführen, innerhalb eines Kalender- 
monats, iedoch nicht mehr als den Gegenwert von 100 z} (bis- 
her 50 zł bzw, 100 zł). 


Die Devisenkommission ist berechtigt. die Mitnahme von grösse- 
ren Geldbetragen zu restaiten. Falls die Devisenkonmission andere 
Normen fesisetzt. so finden die oben aufgeführten Grundsätze keine 
Anwendung. 


Die in den obigen Punkten angeführten Berechtigungen stehen 
nur physischen Personen zu. die nicht Auslander sind, Für Aus- 
lander zelten bekanntlich besondere Bestimmungen, die in ihren 
Grundsatzen durch die oben angeführte Verordnung nicht geandert 
würden. 


Der § 19 hetreifeud den Export van Waren hat in der neuen 
Verordnung folgehden Wortlaut erhalten: 


1- Div Befriedigung der Forderungen aus dem Auslande für aus- 
geführte Waren muss in der Hohe des tatsachlichen Wertes 
dieser Waren in auslandischen Zahlungsmitteln oder auf dem 
Wege der Zahlung von einem freien Auslandskonto erfolgen. 


2, Physische und juristische Personen, die ihren Wohnort oder 
Sitz im Lande haben. sind verpflichtet, bei Abkommen jeg- 
licher Art mit auslandischen Warenabnehmern (auch auf Fak- 
turen) die Befriedigung der Forderungen entsprechend den 
Bestimmungen des vorhergehenden Absatzes festzusetzen. 


. Die Exporteure sind verpflichtet, der Bank Polski oder einer 
Devisenbank sofort nach Erhalt die gesamte Summe der aus- 
landischen Zahlungsmittel zum Kauf anzubieten. die sie als 
ganze oder teilweise Deckung för ins Ausland ausgeführte 
Waren oder auch als Anzahlung auf künftige Warensendungen 
erhalten haben, 


Die weiteren Bestimmungen des $ 19 sehen vor, dass die Expor- 
teure verpflichtet sind, einer von der Devisenkommission namhaft 
gemachten Institution die Erfüllung der genannten Bedingungen 
nachzuweisen. 


Der $ 20 im neuen Wortlaut bestimmt, dass auch dic Befriedi- 
gung von Forderungen aus dem Auslande aus jeder Art von Titeln 
in auslandıschen Zahlungsmitteln oder durch Zahlung vom freien 
Auslandskonto erfolgen muss. Es handelt sich hier um Forderungen 
aus folgenden Titeln: Dienstleistungen, Entschadirungen, Versiche- 
rungsvertragen, Renten, Ruhegehaltern, Lizenzgebühren, Autoren- 
rechten, gewährten Darlehen, Einkommen aus Unternehmen, Ein- 
kommen aus Grundstücken, Einkommen aus Sachleistungen auf 
Grundstücken, Einkommen aus Kapitalien usw, 


©. p Nr. 2 


Buchbesprechungen: 


„Wenn man drucken lasst. 

Es gibt praktisch ke Geschäftsbetrieb, der nieht dann und 
wann Drucksachen braucht. Man sollte demnach annehmen, dass 
auch die wichtigsten „haudwerklichen“ Kenntni von der Druck- 
sachenherstellung genau so verbreitet seien. wie etwa das Wissen 
vom Verkehr mit der Post, dem Finanzumt oder dem Amtsgeri 
Dass dem wicht so ist, beweisen die Drucksachen mangelhafter Güte, 
denen wir auf Schritt und Tritt begeguen, und bei deen man sich 
sagt: Wieviel hatte man bier an Zweckmassigkeit, Werbewirkung 
usw. fàr das gleiche Geld mehr herausholen konnen! Und es 
beweisen ferner die Erfahrungen aller Druckereien: Wieviel kostbare 
Zeil verschlingt bei Drucker und Auftraggebeı das Fehlen dieser 
Kenntnisse, und wieviel unerfreuliche Misshelligkeiten könnten sie 
vermeiden helfen! 

Deshalb war ein zweckuassiker Haudweiser für den Oe 
mann notwendig, der unter dem Titel „Wenu man drucken lasst 
(Sparsansc Praktiker-Winke für Drucksachenverbraucher) im Verlag 
für Wirtschaft und Verkehr, Forkel & Co., Stuttgart-O, Pilzerstr. 20. 
erschienen ist, verfasst von W, Haas. Dos ist kein umfangreiches 
„Lehrbuch"”, sondern ein zuverlässiges, einfaches und von Theorie 
nicht belastetes Handwerkszeug für die Alltagsarbeıt des durchschnitt- 
lichen Oeschaftsmanues, ein Handweiser, der ihm Zeit, Geld, Arbeit 
und Unmut sparen hilft und ihm den Weg zeigt, wie er zu preis- 
werten, guten Drucksachen kommt 

Der kleine Band bietet — auf verhältnis wenig Seiten in 
knappster Sprache zusammengedrangt alle nötigen Hinweise und 
Praxiserfahrungen, mit vielen Vordrucken, Tabellen. Korrektur- und 
Farbtafelu, wichtigen Bestimmungen und elnem Anhang mit Ge- 
hrauchspapier-Mustern. Dabei kostet das kleine Werk geiallie und 
haltbar kartoniert nicht mehr als RM 2,80, 

„Kleider machen Leute" — auch bei Drucksachen! Nach dem 
Aussehen des Briefbogens beurteilt man die Firma, und der Werbe- 
wert eines Prospektes wird sehr erheblich von der Qute des Drucks. 
des Papiers, der Klischees usw. heeinflusst. Wenn man drücken 
lasst, sollte man deshalb stets „Wenn man drucken lasst...“ zur 
Hand haben. Auch dem Drucker wird es übrigens ein nützlicher 
Helies sein, weil es zeigt. worauf es dem Geschaftsmann am meisten 
ankommt, und worauf er ihn andererseits aufmerksam machen muss. 
damit das Endergebnis eines Drucksachenauftrags zur allseitigen 
Zufriedenheit ausfallt! 


Das Lebensblld des deutschen Handwerks, 

Vor mir liegt das Buch „Das Lebensbild des deutschen Hand- 
werks“ von Dr. J. von Leers (Verlag Zeleny & Co Münche: 
Seit Wochen war das altahendlich so, Wenn der geschaftliche Teil 
erledigt und Feierabend war, dann gab mir dieses Buch Wissen 
von den vielen Jahrhunderten der Entwicklung des deutschen Haud- 
werks und von dem Kampie deses Handwerks und seine Ent- 
wicklung. 

Der Handwerker hat im allgemeinen eine angstliche Scheu vor 
Werken, die einige Hunderte von Seiten umfassen; mir ging es 
auch so. 

Aber wenn man erst mit dem Lesen dieses Buches begonnen 
hat, dann lasst es einen nicht mehr los. Es bringt ja so viel Auf- 
klarung für und über das deutsche Handwerk, dass man es ganz 
einlach inımer weiter lesen muss. 

Nur einiges sei herausgegriffen. P 

Zunachst die Aufklarung und der Nachweis des Vorhandenseins 
so vieler handwerklicher Fertigkeiten bei unseren Vorfahren der 
altgermanischen Zeit. Dies Buch raumt gründlich auf mit dem, was 
wir vor 40 Jahren über die Lebensart der alten Germanen lernten 
und lehrt uns, dass diese ganz bestimmt nicht die uns geschilderten 
fellumbangenen Wildlinge waren, sondern dass sie schon mit ihrer 
Hande Werk Nutzliches und Künstliche; schufen, 

Nicht weniger auischlussreich sind die Schilderungen des 
Kampfes, den das Handwerk, und besonders das Handwerk im 
Mittelaller gegen das Judentum führte. uud der Nachweis, dass 
gerade hohe und hochste Kreise, Fürstlichkeiten und Wurdenlrager 
es waren, durch deren Eingreifen dem Handwerk die in diesem 
Kamnple erzielten Erfolge wieder genninmen wurde, 

Für den auslandsdeutschen Handwerker sind zudem die Tai- 
sachen so aufschlüssreich und anspornend, dass gerade im euro- 
paischen Ostraum deutsche Handwerker es waren, die in bedeuten- 
dem Umfang für Forderung der Kultur gewirkt haben, Dass und wie 
sie In diesem Kampfe dann ihrem Volkstum verloren gingen und 
die Gründe hierfür, das soll man heute allseits immer wieder nach- 
lesen und aus diesen Erfahrungen lernen. 

Dies sei aus dem Inhalt nur als besonders empfunden heraus- 
zegriften. Den wahren Wert des Buches mit kurzen Worten schil- 
dern ist kaum moglich. Man nehme es und lese selbst: das aber 
sollte ieder deutsche Handwerker und jeder Dettsche, der das Hand- 
werk kennenlernen will, es lohnt ach, E. W., Handwerksmeister. 
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Betriebsleiter, denkt an unsere Arbeitslosen! 


In der „Berufshri 2". 


Poznaü, Aleja Marsz. Pilsndsklego 27, sind u. a, gemeldet: 


Zimmermann, 
a2 I verheiralet. mit Baulis 
Velansieeh vertraut, sucht Ste 


mitans wd 


23 Jahre = 


an 
Minelasere, Blei und Schaufensier 
awie imh Pil mung, 
P ng Bi 
mme 

Zigelbrenr 
J rueiralot, kinderlos, militar 
Jercits verschledentlich iu Stelling 
gewesen, sucht Stellung, 10:2. 


PEN, 


Tischlernieister, 


27 J. olt. ledig. Absolvent der Tischler- 
iachschule Detmold, sucht Stellung als 
Werkmelster ader Stütze des Inhabers, 


11135. 


EEE 


Tischlergaselle, 


32 Jahr: alt, verkeiratel, mit Praxis, mit 
oeren vertraut, mil Furuleren weniger, 
31132. 

Schlasser-Installatenr, 
27 Jahre alt, Icdig, mif Praxis, sacht 
Stellung. E) 


Schlosser — Chatten, 
edig, aucli mit Traktar- u. Nresch- 
salzialirung vegfräut, such! Stellung. wa 
spatere Verbeiralung gestattet ist. „22/2. 


ereraa Chauiteur. 

Sm atire ` verlieiralel, seit T918_ bis 

heule noch in Stellung aui einen Gute, 

sucht Stellung bei entsprechenden Gc- 
z 


Chankleur, ` 
a ER 
I" 


edle. militartrel, ancl mil 


ut sucht Stellung als 
EI 


Ohsutiour-Diener 2214. 
E 
Ka 
Marchinenschlossermeister, 
28 Jahre alt, vorheiralel. Gymnasiaibil- 
dung, Ahsnl ıschinen-Tec! 
Werk 


i zale 
F dis gcacbeilel, A Stellung. 
u 


‚Schlossor — Dreher, 
49 Jahre alt, verheiraten 
schredenen iu- und nuslandıschen 
ben ne gewesen (letzte Soe? ZC 
als Dreher versehen), sucht Stellung, 29 


Schlosser — Dreher, 


al verheiratet. Praxis voorhand, sucht 
Stellung. ar 


— — 
Dreher, 
40 1, alt, verheiratet, 


Stellung, 


init Praxis, sucht 


d 


Pe Chauffeur, 


26 Tahre alt, mit allen Reparaturen ver- 
‚aut, s. Stelbing als Verkeirateter, 27/2. 


Radlotechniker, 
26 3. tedig. gelernter Elektrotechniker, 
nach in ungekiindigter Stellung. mit samt- 
lichen Arbziten verfraut, guter Fachmann. 
sucht Stellung, 31/5 


Buch- und Papierhandler, 
27 I, ledig, auch In 
bildet, sushi Stellung, 

— 

Satller-—Tanezierer, 

30 Jalıre alt 


Musikalien a 


ledig, mit Handwerkerkarte, 
sucht Stellung. Auch op Wagenlackieren 
bewandert. 46h10. 


Backergeselle, 


28 Joie, ledig, 2i it noch in Stellung, 

wunscht sich zu verändern, WICH 
Bockergeselic, 

26 J. ledie, z. T. mit Feinbackerei vèr- 

traut, sucht Stellung. 61/40. 


Backergeselle, 


AN Jabre alt, ledig, mit Kenntnissen in 

Konditorarbeiten. sucht Stellung. 61/14 
Backergeselle, 

21 Jaire alt. ledig, mit Konditorarbeiten 

vertraut, sucht Sielung 61127 
Backergeselle, 

23 Jahre all, iedig. sucht Stellung, 61/362 
Buckergeselle, 


28 Jahre alt, ledig, bereits an verschie 
denen Oefen gearbeitet, mit Kenntnissen 
in Feinhuckerer, sucht Stellung. 61/39 


dh 


Backergeselle, 

lre all. ledig. naclı der Mio 
* Schulbildung, auch mit Kond 
a vertraul, sucht Stellung, 
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Kondlior — Backer. 
26 J., ledig, z. Zt. noch in Stellung, möchte 


sieh verandern. 6215. 
Kondltorgeselle, 

27 J. ledig, sucht Stellung. 621. 
Fleischerzesell, 

27 Jabre alt. ledig, mil Praxis, speziell 


mit Pökelu vertraut, sucht Stellung. 63'34. 


Fieischerneselle, 


27 Jahre vli, leig, mit Praxis, 


sucht 
Stellung, 53 


Flelschergeselle, 
20 Jahre alt, ledig. kurze Zeit naclı der | 
Lehre, sucht Stell 638, E 
Müllergesellc, 
27 1, ledig, mit TE vorkommenden 
Arbeltsy vertraut, 2. Zt in Stellung. 
mochte sicli veranderi. CH 


_ S 
‚Müllergeselle, 
21 J., verheiratet, besitzt über 4 J. Qe- 
sollenpraxis, hatte zuletzt cin Mehlum- 
tauschgeschaft inne, z. Zt. als Lediger in 
Stellung. sucht Beschaftigung als Vor- 
hefrateter. EICH 


Obermüller, 


38 J., verhefratet, Praxts vorhanden, be- 
sonders für Montage verwendungstahlg, 
sucht Stellung. 64132. 


Müllermeister, 


31 J. verheiratet, mit allen neuzeltlichen 
Einrichtungen vertraut, sucht Stellung als 
Meister oder Werklührer. 64129. 


Mülferzesolle, 
25 Jahre, ledi 


- wt Praxis in Motor- und 


Dampfimeklen, sucht Stellung. 64/49, 
Friseuse, 
36 Jahre alt, ledig, Kursusteilnehmerin, 
r Praxis, sucht Stellung, wo 
weitere Einarbeilung moglich, 68l 
Brauergehilie, 
22 Jahre, ledig, sucht Stellung, 69/21. 


— nn 


Zahntechniker, 
27 Jahre alt, verheiralet, militarfrei, Gym- 
nasinlbildang, auch mit operativen Arhei- 
ten vert, $ Stellung als Assistent. 201 


Büroanlangerinnen, 


zum Teil mit guten polnischen Sprach- 
kenutnissen, suchen Stellung, 761 


Texülwarenverkauier, 
33 J, verheiratet, periekte deutsch-poln. 


Sprachkenntnisse, sucht Stellung auch als 
Buchhalter, Büroangestellter. ` 80/24. 


Gaeren, Brenner, 
al Jahre alt, verheiratet, perfekt deutsch- 
polriscbe Sprachkenntnisse, zur Zeit in 
Stellung. sucht Stellung auch in kauf- 
Wanntschen Belrieben. 391 


Drogist, 
24 Ju ledu b. Milit. ged., 1 J. die Drogisten- 
schule besucht, besitzt 2 Jahre Eer: 
praxis, sucht Stellung. 


Lehrmiüdch 


15 „Jahre alt, eye, Volksschulbildung, 
sucht Stellung in einer Fleischerei. 87/25. 


Verkauferin, 
26 J., Jedlig. hat bereits mehrere ‚Stellen 
innegehabt, hauptsai 

asarheitet, sucht Stello; 


le mit Walzenstilhlen, 
Salikara- Hnd Rohölmotoren, zurzeit selh- 
standig (Mehlumtanschgesclaft), sucht 
Stellung. glod 


Chemie-Ingenieur, 


30 J. ledig, wilitarirel, mit Dinlon, sucht 
Stellung. gii. 


Diplom-Chemiker, 


29 J., ledig, militarirei, sucht entsprechende 
Stellung. EI 
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Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten — An- und Verkauf sowie Ver- 
waltung von Wertpapieren. = An- und 
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ze Gelegeniient 


e zu übernelmmm. Wohnung worlknden, 
Schule am Or, 


rbungen s Verbama für Handil und Gewerbe 
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